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Zur Würdigung der inneren
Miſſion.

Vor mir liegt das dritte Heft des erſten Jahrganges (1904)
der von Pfarrer Wilhelm Pfeiffer in Berlin herausgegebenen
Zeitſchrift „Die Jnnere Miſſion in Berlin.“ Es iſt dies eine
ſehr zeitgemäße Arbeit. Bei dem rieſenhaften Anwachſen der
Reichshauptſtadt iſt es dringend nötig, die Fühlung auch mit
der evangeliſchen Liebesarbeit zu erhalten. Und zum Ver-
ſtändnis und zur Förderung der letzteren ſollen die viertel-
jährlich erſcheinenden roten Hefte beitragen. Auch der vor-
liegende dritte Band enthält eine Fülle von fruchtbaren
Arbeiten. Ja, es ſind zum Teil Früchte ſelbſt, die auf dem
Boden der evangeliſchen Liebestätigkeit ſchon ausgereift ſind.
Und dieſer Boden iſt breit und groß genug, auf dem ſich alle
Parteien die Hände reichen könnten

Große Unkenntnis oder Verworrenheit herrſcht heute noch
manchmal auf dieſem ſchönen Lebensfelde. Deshalb iſt zu-
nächſt die Rede vom „Prinzipiellen zur inneren Miſſion.“
Jch tituliere hier den Aufſatz Herrmann Weſers:
Religionsunterrichh in den Fortbildungsſchulen. Jeder
Gebildete weiß, wie ſehr unſere Zeit auf dieſe Frage
hindrängt. Es genügt nicht, daß die Fortbildung der
arbeitenden Jugend lediglich in techniſcher oder theoretiſcher
Form zu erfolgen habe. Das junge Herz muß gefeſtigt werden.
Die Fortbildung im religiöſen Empfinden darf nicht fehlen,
ſonſt wird das alte lateiniſche Sprichwort wahr gemacht
„qui proficit in litteris et deficit in moribus, plus defcit quam
proßcit“ (das heißt „Wer in der Wiſſenſchaft zunimmt und
in der Sittlichkeit abnimmt, kommt mehr rückwärts als
vorwärts“). Herrmann Weſer weiſt das Unzureichende der
heutigen Fortbildungsverhältniſſe klar und deutlich nach. Nur
eine Macht hat einen Vorteil davon, wenn unſere heutige
Jugend immer religionsfeindlicher wird die Sozialdemokratie.
Jn der Tat ſtrömen ihr aus dieſem Lager Tauſende zu da
kein väterlicher Berater die warnende Stimme erhebt. Von
einem Zwange hinſichtlich der religiöſen Fortbildung iſt
ſelbſtverſtändlich nicht die Rede. Aber die ver-
nünftige Ueberlegung muß doch lehren und ſagen,
wie wichtig ſolche religiöſe Fürſorge für die
reifende Jugend iſt, wo die ganze geiſtigſittliche Geſund-
heit unſeres Volkes bedroht wird. Sehr beachtenswerte Vorſchläge
werden nun gemacht. Es müßte ein Religionsunterricht für die
Zeit vom 15. bis 18. Lebensjahre erteilt werden, in welchem
ſittlichreligiösſe Fragen behandelt werden. Es müßte eine
„chriſtliche Lebensphiloſophie“ den jungen Leuten mitgegeben
werden. Jn Vorträgen wären ethiſche Fragen zu behandeln
Beruf, Erholung, Freundſchaft und rechte Freude. Was wir
unſerm Vaterlande verdanken, ſeiner Größe, ſeiner Geſchichte,
ſeiner Kunſt und Poeſie das alles müßte der Jugend des
Volkes in klaren, kurzen Zügen vorgeführt werden. Selbſt-
verſtändlich muß auch in die brennenden Fragen der Gegenwart,
in die ſoziale Frage, in das Verſtändnis der politiſchen Haupt-
ſtrömungen mit kluger Ruhe hineingeführt werden. Das
junge Volk muß auf das Unvernünftige in der Sozial
demokratie hingewieſen werden, damit es lernt, das Wahre vom
Falſchen zu unterſcheiden. Schließlich müſſen auch philoſophiſche

Fragen, die die Zeit bewegen, in populärſter Form be-
handelt werden Glauben und Wiſſen, Offenbarung und Gebet,
Wunder und Wort Gottes, Optimismus und Peſſimismus,
Materialismus und Naturalismus und ähnliches. So wird ſich
auch eine Reihe wichtiger apologetiſcher Vorträge ergeben. Die
Fragen Woher die Zeit nehmen für die Schüler Woher die
Lehrkräfte? Woher das Geld werden ſich dann von ſelbſt
löſen, wenn nur erſt einmal der Anfang gemacht iſt und in
Treue weitergearbeitet wird. Jedenfalls iſt die edle Sache für
die geiſtige Geſundheit unſerer Jugend zu notwendig, ſo daß
uns Angriffe auf unſere geſtellten Forderungen nicht weiter
abbringen dürfen. Die große haſtende Stadt, wie das an
geiſtiger Anregung oft arme Land wird einen Segen davon
haben, wenn religiöſer Unterricht, der doch hinführen muß zu
allem Guten, Wahren und Schönen, wieder zum Jungbrunnen
auch der heutigen deutſchen Jugend wird.

Jm Anſchluß an dieſen ſehr beachtenswerten Aufſatz
D. Weſers, der ſicher ſeine Frucht bringen wird, hat Adolf
Bartels in demſelben Heft der „Jnnern Miſſion in Berlin“
über Jugendſchriften und Jugendlektüre geſchrieben. Bartels
ſteht auf dem richtigen Boden daß der Jugend auch ihre

Literatur zu erhalten ſei, daß es falſch iſt, die Jugend gleich
in die große Welt „aus äſthetiſchen Gründen“ einzuführen.
Man erhalte doch der Jugend ihren heilſamen Entwickelungs-

gang! Wir ſind alle einmal Kinder geweſen und
wenn wir ſeitdem wir die kurzen Hoſen ausgezogen
haben auch Berge von Literatur überwältigt haben,
dennoch dauern die Jugendeindrücke in uns fort. Seinen
Robinſon, ſeinen Lederſtrumpf, ſeine Märchen- und Sagen-
bücher wird niemand ſo leicht vergeſſen. Und wie reich ge-
ſegnet iſt dieſes große Lebensfeld geſundeſter Jugendliteratur!
Vor allem halte man ſich bei der Auswahl vor Augen, daß
das Kind bunten Lebensſtoff, ſtarke Stimmung, einfache Ge-
ſtalten will und haben muß. Außer Dichtung gibt ſolche die
Geſchichte, beſonders die Biographie und die Reiſebeſchreibung-
Gebt alſo dem Kinde zuerſt das Märchenbuch in die Hände,
dann gute Erzählungen, etwa Nieritz, mit möglichſt guten
Bildern, dann die deutſchen Volksbücher und vom 14. Lebens-
jahre an die Klaſſiker von Körner bis hinauf zu Schiller und
Goethe. Selbſtverſtändlich müſſen auch die ihren Wert nie
verlierenden Walter Scott, Guſtav Freytag, Fritz Reuter,
Wilhelm Raabe empfohlen und von beiden Geſchlechtern fleißig

geleſen werden. Unſere Literatur iſt ja die reichſte der ganzen
Welt, warum wollen wir unſerer Jugend tatſächlich nicht das
Beſte bieten, was es überhaupt gibt und eine ſorgfältige Aus-
leſe treffen, bei der auch nur der Schatten des Verdachts ver-
mieden wird! Das gebildete deutſche Haus iſt doch auch im
wahrſten Sinne des Wortes das chriſtliche deutſche Haus, und das iſt

doch gewiß, daß von dieſem Mittelpunkte aus ſich eine vernünftige
Betrachtung aller anderen Lebenskreiſe, insbeſondere auch des
nationalen Lebens, ergibt. Nicht die Kunſt, nicht die Aeſthetik
wird darunter leiden, ſondern vielmehr von dieſem Brennpunkte
der reinſten aller Geiſter aus neues Licht, neues Leben empfängen.
Und jede ernſte Arbeit weiſt zum Himmelreich.

Es ließe ſich noch manches ſagen über die wertvolle Zeit-
ſchrift. Nur kurz hinweiſen möchte ich noch auf den ſchönen
Aufſatz des Schifferpaſtors Wilhelm Krauße: Die Frau in
der innern Miſſion. Von hoher Zinne aus überſchauen
wir da gleichſam das Arbeitsfeld, auf welchem die deutſche,
die chriſtliche Frau mit manchem ſtillen Seufzer, aber doch
unentwegt in heiliger, begeiſternder Freude ſtill ihre Furche
zieht. Und der „Brief vom Tage nach dem Frauenkongreß“
des Herausgebers ſelbſt, des Geſchäftsträgers der ganzen,
innerhalb Berlins Grenzen immer mehr in Fluß kommenden
Bewegung, überzeugt uns von der Wahrheit, daß der große
Herr im Himmel auch auf dieſer ſeiner Arbeit alle tätigen
Frauen gut brauchen kann, wenn ſie ihr Tun und Reden noch
immer mehr beſtimmen laſſen von dem oft ausgeſprochenen

Wahlſpruch: Jch dien'. Dr. B.
Deutſches Reich.

Halle a. S., den 21. November.
Vom Reichstage. Mit den Einzeletats, die der

Bundesrat in ſeiner letzten Plenarſitzung angenommen hat,
ſind diejenigen Teile des Reichshaushalts-Etat für
1905 vorläufig erledigt, die gewöhnlich zuerſt fertiggeſtellt
werden, weil die Normierung ihrer Endzahlen nicht mit allzu
großen Schwierigkeiten verbunden iſt. Sieht man ſich die
nähere Ausſtattung dieſer Einzeletats an, ſo wird man ſagen
müſſen, daß dabei die größte Sparſamkeit obgewaltet hat.
Von den anderen Einzeletats ſtehen nunmehr noch aus die für
Bundesrat und Reichstag, Reichskanzler und Reichs-
kanzlei, Auswärtiges Amt, Reichsheer, Marine, Reichsſchatz
amt, Reichsſchuld, Allgemeinen Penſionsfonds, Kolonien.
Man wird wohl in der Annahme nicht fehlgehen, daß ſchon
in dieſer Woche auch die Erledigung der meiſten oder aller
dieſer Einzeletats erfolgen wird. Der Reichstag tritt
am 29. November zuſammen. Demnach iſt Ausſicht vor
handen, daß er den geſamten Reichshaushalts-Elat für
1905 mit allen ſeinen Anlagen gleich bei oder kurz nach
ſeinem Wiederzuſammentritt vorgelegt erhalten wird. Ein
Berliner Lokalblatt weiß über die Arbeiten des Reichstages
folgendes mitzuteilen Der Reichstag wird ſich nach ſeinem
Wiederzuſammentritt vorausſichtlich zunächſt mit den neuen
Handels verträgen beſchäftigen, wenigſtens beſteht in
den maßgebenden Regierungskreiſen die Abſicht, ſie ſofort dem
Reichstage vorzulegen, unbekümmert um den Ausgang, den
die deutſch öſterreichiſchen Handelsvertrags Verhandlungen
nehmen werden. Jn Anbetracht der mißlichen Finanzlage
wird der Reichstag wahrſcheinlich auch mit Steuerfragen
in umfaſſender Weiſe beſchäftigt werden, als bis jetzt vielfach
angenommen worden iſt.
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Se. Maj. der Kaiſer hielt Sonntag vormittag an
Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ Gottesdienſt ab

Geschäftsstelle in Berſin Bernburgerstr. 3.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

und beſichtigte dann das neue Linienſchiff „Braunſchweig“.
Gegen 3 Uhr fuhr der Monarch mit dem Prinzen Heinrich
und dem Admiral von Köſter nach der Wyk zur Beſichtigung
der neuen Kaſernements der Werftdiviſion und Torpedoabteilung.

Perſonalnachrichten. Der vortragende Rat im Finanzminiſterum
Prof. Koll iſt zum Geheimen Oberfinanzrat, die vortragenden Räte
im Kultusminiſterium Dr. Dietrich zum Geheimen Obermedizinal-
rat und Lutſch zu Geheimen Oberregierungsrat ernannt worden.

Zum Lippiſchen Thronfolgeſtreite veröffentlicht die „Nordd. Allg.
Ztg.“ den Wortlaut der Aktenſtücke den Antrag der ſchaumburg-lippiſchen
und der lippiſchen Regierung an den Bundesrat wegen Regelung des
Lippiſchen Thronfolgeſtreites: den zwiſchen dem Fürſten zu Schaumburg-
Lippe und dem Regenten des Fürſtentums Lippe abgeſchloſſenen Schieds-
vertrag den Beſchluß des Bundesrats vom 18. November 1904.
Weſentlich neues iſt der Publikation nicht mehr zu entnehmen.

Nichtbeſtätigung. Die Wahl des ſozialdemokratiſchen Landtags
abgeordneten Paul Hug zum Gemeindevorſteher in Bant
iſt vom oldenburgiſchen Staatsminiſterium nicht beſtätigt worden.
Somit hat alſo auch das fragwürdige Verſprechen Hugs, das er ſich
aller agitatoriſchen Tätigkeit enthalten wolle, ihm erfreulicherweiſe nichts
genützt.

Aus dem Landtage. Das Plenum des Abgeordneten-
hauſes, das am 7. November ſeine letzte Sitzung abgehalten und
ſich damals vertagt hat, um der Kanalkommiſſion Zeit zur Beratung
zu laſſen, tritt am heutigen Montag, nachmittags 1 Uhr zu ſeiner
100. Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen 1. Beratung
der Ueberſicht von den Staatseinnahmen und Ausgaben für das Etats-
jahr 1902 und der Ueberſicht von den Verwaltungseinnahmen und
Ausgaben der Preußiſchen Zentral-Genoſſenſchaftstkaſſe für dasſelbe
Jahr 2. Beratung des Antrages der Abgeordneten Dr. Arendt
(Mansfeld) und Genoſſen betreffend die geſetzliche Regelung der
Beſoldungsverhältniſſe der Leiter, Lehrer und Lehrerinnen an öffent-
lichen höheren Mädchenſchulen ferner Petitionen und Kommiſſions-
berichte.

Dem Herrenhauſe ſind Geſetzentwürfe über die Er
richtung neuer Amtsgerichte in Langendreer im Land-
kreiſe Bochum und in Vietz im Kreiſe Landsberg a. d. Warthe zu
gegangen.

Prüfungen für Privatförſter hat der Verein für Privatforſt-
beamte Deutſchlands beſchloſſen, alljährlich abzuhalten. Die Prüfungs-
kommiſſionen werden aus Privatforſtverwaltungsbeamten, forſtlichen
Dozenten, Angehörigen der Landwirtſchaftskammern und Vertretern des
Standes der Waldbeſitzer zuſammengeſetzt. Die erſte Prüfung findet im
September des nächſten Jahres ſtatt. Die Anmeldungen für Beteiligung

an der Prüfung müſſen bis zum 1. Januar 1905 an die Geſchäftsſtelle
des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands zu Neudamm (Nm.) ein-
gereicht werden, welche auch nähere Daten über die Abhaltung der
Prüfung, die Prüfungsordnung c. ohne Koſten verſendet. Bei der
großen Bedeutung, welche einer guten Bewirtſchaftung den deutſchen
Privatforſten zukommt, iſt zu wünſchen, daß das neue Unternehmen
Erfolg hat und auch zur Hebung des Standes der Privatforſtbeamten
beiträgt.

Berichtigung. Jn dem Leitartikel „Am Sonntag der
Toten in Nr. 545 der „Hall. Ztg.“ ſind leider zwei Druckfehler
untergelaufen. Jn Spalte 1 Zeile 6 muß es natürlich „Herz“ für
„Her“, und in Spalte 2 Zeile 28 muß es „Wie wird das möglich
ſein“ (nicht: „wie wird das ewiglich ſein“) heißen.

Beilegung des dentſch-türkiſchen Zwiſchenfalles. Laut
amtlicher Note an die deutſche Botſchaft in Konſtantinopel
wurde in der Angelegenheit des Ueberfalles auf den Miſſions-
direktor Eckard in Urfa der Major, ünter deſſen Augen
Eckard mißhandelt wurde, abgeſetzt und die ſchuldigen Soldaten
ins Gefängnis geſetzt, um mit dem Major zuſammen vor Gericht
geſtellt zu werden.

Die Teilnahme von Sozialdemokraten an bürgerlichen
ſozialpolitiſchen Kongreſſen. Jn den Kreiſen der Mauſerungs-
politiker war der Umſtand, daß eine Anzahl ſozialdemokratiſcher
Reichstagsabgeordneter als Teilnehmer an dem Frankfurter
Wohnungskongreß erſchienen waren, als ein Zeichen verſöhn-
licher Stimmung in der Sozialdemokratie aufgefaßt worden.
Das Verhalten der ſozialdemokratiſchen Teilnehmer aber
hat dieſe Auffaſſung als total unberechtigt erſcheinen
laſſen, ſchließlich waren die betreffenden „Genoſſen“ auch
noch zu der Erklärung genötigt, daß ſie nicht im Auftrage der
Partei, ſondern nur als Privatperſonen erſchienen ſeien. Dieſe
Erklärung aber hat die betreffenden „Genoſſen“ nicht vor
ſcharfem Tadel für ihre Teilnahme geſchützt, und beſonders
„Bürger Südekum“ iſt dabei ſchlecht weggekommen, weil er
die Einladung zu dem Kongreß mitunterzeichnet hatte. Nun
veröffentlicht Kautskys „Neue Zeit“ einen Erlaß, worin über
die wohnn an bürgerlichen Kongreſſen folgendes geſagt
wird

„Wir Sozialdemokraten dürfen an bürgerlichen Kongreſſen, auch
als Privatverſonen, nur dann teilnehmen, wenn dadurch die Aufklärung
des Proletariats über die Klaſſengegenſätze nicht gehemmt, ſeine Organi
ſation als ſelbſtändige Klaſſe nicht gehindert, ſondern das eine wie das
andere eher gefördert wird.

Und gleich dem Ob wird auch das Wie der Teilnahme durch
dieſe Geſichtspunkte beſtimmt. Sozialdemokraten haben, wenn
ſie ſchon einmal an einem bürgerlichen Kongreß teilnehmen, dort
propagandiſtiſch für den Sozialismus zu wirken und ihren Gegenſatz
zu der bürgerlichen Welt ſtets zu betonen, die Ueberlegenheit ihres
Standpunktes über den bürgerlichen darzulegen. Wer dazu nicht das
Zeug hat oder nicht Gelegenheit findet, der hält ſich am beſten auch
ſolchen Kongreſſen, bürgerlicher Sozialreformer fern, von denen fort
zubleiben kein prinzipieller Grund vorliegt.

Auf keinen Fall darf man eine derartige Teilnahme als Privat
ſache der einzelnen betrachten. Ein Sozialdemokrat gilt einmal in all
ſeinem öffentlichen Tun als Repräſentant ſeiner Partei, namentlich
wenn er in ihr ein Vertrauensamt bekleidet, mag er nun zu dem
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betreffenden Kongreß delegiert ſein oder auf eigene Fauſt hingehenDer Eindruck auf die Oeffentlichkeit bleibt derſelbe W e r

kommt es an. Wir befürchten nicht, daß irgend ein Genoſſe durch
ſein Zuſammenwirken mit bürgerlichen Elementen bei ſozialreformeriſchen
Kongreſſen an ſeiner Seele Schaden leidet er dürfte im Gegenteil
meiſt von optimiſtiſchen Erwartungen kuriert werden. Aber wir be
fürchten in den meiſten Fällen eine Schädigung unſerer propagandiſtiſchen
Tätigkeit, und dieſe muß der Angelpunkt unſeres Wirkens bleiben.“

Wer heute noch glauben ſollte, daß die Sozialdemokraten
geſonnen ſein könnten, mit bürgerlichen Sozialreformern zuſammen

'uwirken, alſo die Sozialreform überhaupt durch poſitive Mit-
arbeit zu fördern, der durch die vorſtehende Jnſtruktion
vohl kuriert ſein.
en daß die Sozialdemokraten gar nicht daran denken,
poſitivſozialreformeriſch auf den Boden der heutigen Ordnung
mitzuwirken, ſondern daß ſelbſt der Radikale Kautsky jetzt der
Bernſteinſchen Parole beigetreten iſt: Das Endziel iſt Neben-
ſache, die Bewegung die Propaganda iſt alles.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Politiſche Demonſtrationen.
Anläßlich einer liberalen Verſ in Budapeſt fandenerſamml

vor dem Redoutengebäude und im Saale ſelbſt Demonſtrationen von
Studenten und jungen Arbeitern ſtatt. Als die Mitglieder des
liberalen Klubs erſchienen, wurde Befehl gegeben den Platz zu
räumen. Mehrere renitente Perſonen wurden feſtgenommen und
die Menge zerſtreut. Bald aber ſtrömten die Demonſtranten wieder
zuſammen unter lauten Rufen: „Abzug Tiszal“ Jm Saale wurden
die Reden oft durch ſtürmiſche Zwiſchenrufe unterbrochen. Die
Demonſtrationen wurden auch nach der Verſammlung fortgeſetzt.
Graf Tisza begab ſich zu Fuß zu einem in der Nähe wohnenden Ver-
wandten. Auf dem Wege dorthin wurde er mit Schnee-
bällenbeworfen. Zirka 500 Perſonen folgten dem Miniſter
präſidenten, welcher ſich ins Teleki- Palais begab. Vor dieſem Ge
bäude fanden dann gleichfalls Demonſtrationen ſtatt. Die Polizei
hahm einige Verhaftungen vor, die Menge johlte aber weiter und
die Polizei ſah ſich ſchließlich genötigt, mit blanker Waffe
einzuſchreiten. Die Demonſtranten zogen nun, das Koſſuth-
lied ſingend, durch die Straßen der inneren Stadt, wurden jedochvon der Polzei auch hier vertrieben. Jm ganzen wurden 40 Per

ſonen feſtgenommen, die meiſten aber nach Prüfung ihrer Legi-
timation wieder freigelaſſen.

Spanien

Die finanzielle Lage.Der Finanzminiſter Osma hat einen Plan ausgearbeitet,
wonach er vor Schluß dieſes Jahres der Bank von Spanien
56 Millionen Peſetas gegen den gleichen Betrag in Noten zurück
zahlen will; danach will der Miniſter die Aufnahme einer Anleihe
für das Jahr 1905 vorbereiten.

Der Krieg in Oſtaſten.
ur Lage in der Mandſchurei trifft folgendes Telegramm

aus Mukden, 21. Nov., ein: Der Stillſtand in den Operationen
dauert an, bedeutet aber vielfach nur die Stille vor dem neuen
Sturme. Beide Heere lagern auf Schußweite in der gewaltigen
ront von 60 Kilometern Ausdehnung einander gegenüber.
n der vorderſten Linie ſtehen ſich die Truppen Tag und
acht Gewehr im Arm in den Schützengräben gegenüber.Die Schwierigkeit, Heizmaterial und Fourage zu beheffen,

wächſt, da die Eiſenbahn anderweitig voll in Anſpruch ge
nommen iſt. Bei den Japanern finden andauernd Truppen
verſchiebungen ſtatt. Die ruſſiſchen Truppen ertragen die
Strapazen des Winters mit bewundernswerter Ausdauer.
Hier in Mufkden ſind die Verhältniſſe ruhiger geworden die
Chineſen gewinnen wieder Vertrauen und eröffnen ihre Läden.

Kuropatkin und Admiral Skrydlow beſuchten den General
Miſchtſchenko. Hierbei äußerte der Oberfeldherr, der aus-
za chnete Reiterführer werde demnächſt Gelegenheit haben,
eine glänzenden Eigenſchaften noch in größerem Maßſtabe zu
bewähren.

Weitere Meldungen lauten
Mukden, 21. November. Jn vorgerückter Stunde drangen

geſtern die japaniſchen Abteilungen, welche eine Stellung gegenüber dem
Putilowhügel beſetzt hatten, unter dem Schutze des Artilleriefeuers gegen
die ruſſiſchen Stellungen vor, es gelang ihnen, ein Dorf, welches auf
halbem Wege zwiſchen den Stellungen gelegen war, einzunehmen.
Jnformationen aus dem Generalſtabe zufolge wurde die Abteilung mit
großen Verluſten zurückgeſchlagen, ebenſo wurden andere Verſuche ab
gewieſen. Alle dieſe Angriffe waren gegen die Eiſenbahnlinie gerichtet.

Offiziere, welche von der äußerſten ruſſiſchen Flanke eintrafen, be
richten, daß ein Gefecht dort begonnen habe die Japaner hätten Fühlung
mit beiden ruſſiſchen Flügeln genommen.

Petersburg, 21. Novbr. Die jüngſten Angriffe der Armee
Kurokis ſind als Verſuche anzuſehen, den ruſſiſchen linken Flügel zu
umgehen. Man glaubt, daß die heftige Kanonade, welche geſtern abend
begann, eine große Schlacht einleitet.

Mukden, 21. Nov. Die beiden amerikaniſchen Militärattachees
ſind abberufen worden. Der ſpaniſche Attachee iſt bereits abgereiſt.

Das Schickſal von Port Arthur wird von Mukden aus
war nicht mehr zu beeinfluſſen ſein, doch iſt man im ruſſiſchen

Hauptquartier feſt überzeugt, daß die Garniſon bis zum
äußerſten wie bisher mit beiſpielloſem Heldenmute kämpfen
wird. Man hofft, daß die innere Stadtumwallung inzwiſchen
ſturmfrei ausgebaut ſein wird und nach dem Falle der Land
orts noch einigen Widerſtand wird leiſten können. Und
elbſt, wenn das Stadtinnere erobert iſt, werden die Küſten
orts ſich noch mehrere Tage halten können, ſodaß die Japaner
eine Zeit finden dürften, dieſe Küſtenforts bis zum Eintreffen

der baltiſchen Flotte verteidigungsfähig herzurichten.
Jn Dokio heißt es, die Japaner hätten am Freitag vor

Port Arthur durch erfolgreiche Minenarbeiten die KontreEskarpe
des Forts Sungſchunſchan genommen. Eine andere Meldung
lautet dagegen Trotz der Erfolge beim Fort Sungſchunſchan
z das Fort ſelbſt von den Japanern noch nicht erobert
werden.

Heer und Marine
Königlich preußiſche Armee. Jm Beurlaubten-

ſtande. Befördert: 0 Maetzke (I Hamburg), Vizefeldw., zum
Lt. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots; zu Lts. der Reſ.: die Vize-
feldwebel beziehungsweiſe Vizewachtmeiſter: o Schiers (Lingen)
des Jnf.Regts. 48, 0 Zarnikow Göttingen) des Jnf.Regts. 55,
9 He nun (Göttingen) des Jnf.-Regts. 74, S Wehr
(Göttingen) des Jnf.-Regts. 82, o Thomſen (Aurich) des Jnf.
Regts. 91, 0 Benſe (Göttingen) des Jnf. Regt. 98, Morawitz
(I Braunſchweig), o Bacmeiſter (Göttingen) des Jnf.Regts. 145,
e Horſt (Lingen) des Jnf.Regts. 150, 0 Heeren (Göttingen),
o Rohkamm (Aurich), s Pigge (Göttingen) des Jnf.Regts. 164,
0 de Pottere (Aurich) des Drag. Regts. 16, 6 Levin Göttingen)
des Drag.Regts. 19, o Löbbecke (I Braunſchweig) des Huſ.
Regts. 17, o Krome (Göttingen) des gert De 9.

Jürgens (Aurich)] des Feldart,Regts. 62, 0 Klippert

ier iſt mit hinreichender Deutlichkeit aus

(J Kaſſel) des Jnf.Regts. 32, 0 Kämmerer (Erfurt) des Jnf.
Regts. 95, o Müller (Gotha) des Jnf.Regts. 163, 0 Gerntholtz,
0 Köſter (I Kaſſel) des Jnf.Regts. 167, 0 Andrege Sonders-

hauſen) des Drag.Regts. 5, o Wolff (Erfurt) des Huſ.
Regts. 10, 0 Vorthmann (I Kaſſel) des gaue 14,
o Schucht (Erfurt) des Ulan.Regts. 2, 0 Dreyer, 0 oeller,
S Weis, 6 Bähr (I Kaſſel) des Feldart.Regts. 11, 6 Ritzler
(Erfurt) des Feldart.Regts. 19, Weſtmeher (Weimar) des
Feldart.Regts. 33, o Richter (Sondershauſen) des Feldart.
Regts. 40, S Wiegand (Eiſenach) des Feldart.Regts. 47,
o Stapff (Weimar) des Feldart.-Regts. 51, 0 Anz (Sonders

hauſen) des Feldart.Regts. 74, Gernsheim (Marburg) des
TrainBats. 4, Mengel (I Kaſſel) des TrainBats. 11,
o Wittke (Stockach) des Jnf.Regts. 112, o Möſſinger Bruch
ſal) des Jnf.Regts. 114, 6 Faudi (Lörrach) des Jnf.Regts. 171,
O Rees (Lörrach) des Jnf.Regts. 172, 6 Kruhöffer (II Mül-
hauſen i. E.) des Drag.-Regts. 6, 0 Ligniez (Heidelberg) des
Drag.Regts. 21, 6 Fürſtenwert (Raſtatt) des Feldart.Regts. 30,
o Koegler (Lörrach), Goetz (Kolmar) des Feldart.Regts. 31,
e Stober (Offenburg) des Feldart.Regts. 50, Pahl Donau
eſchingen) des Feldart.Regts. 66, 6 Hipp (Straßburg) des
Jnf.-Regts. 161, o Tiling (Straßburg) des Feldart.-Regts. 14,
o Boltze (Straßburg) des Feldart.Regts. 15, 0 Laqueur
(Straßburg) des Feldart.Regts. 51, Weber (Straßburg) des
TrainVats. 15, 0 Peicher (Marienburg) des Gren.Regts. 1,
e Pioſinski (Oſterode) des Gren.-Regts. 5, Redmann
(Graudenz) des Jnf.Regts. 44, 0 Nadrowski (Marienburg)
des Jnf.-Regts. 61, 0 Schmige (Deutſch-Eylau) des Kür.
Regts. 3, 0 Albers (DeutſchEylau) des Huſ.Regts. 18,
o Schulz (Graudenz) des Feldart.-Regts. 39, Schondorff
(Graudenz) des Feldart.-Regts. 71, s Stenzel (Neuſtadt) des
TrainBats. 1, 0 Schael (Hanau) des Jnf.Regts. 57, 0 Steup
(Limburg a. L.) des Füſ.Regts. 80, 8 Dorn, 0 Müller,
e Berent Frankfurt a. M.) des Jnf.-Regts. 81, 60 Göhner
(Limburg a. L.) des Jnf.Regts. 87, o Waldſchmidt (Wetzlar)
des Jnf.-Regts. 88, o Funk (Hanau) des Jnf.Regts. 94, 0 Falk
(Mainz) des Jnf.-Regts. 117, 0 von Hymmen (Siegen) des
Jnf.Regts. 144, 6 Jtſchert (Oberlahnſtein) des Jnf. Regts. 160,
o Niehörſter (Siegen) des Jnf.Regts. 161, 6 Voigt (Lim-
burg a. L.) des Jnf.-Regts. 167, Schmitt (II Darmſtadt) des
Jnf.-Regts. 168, 6 von Radowitz (Hanau) des Drag.Regts. 20,
s Guht (Wetzlar), o Schmitt (Hanau) des Feldart.Regts. 47,

o Thimm (Wiesbaden) des Feldart.Regts. 78, S Schaffner
(Wiesbaden) des Feldart.Regts. 76, 0 Schramm (Wetzlar) des
TrainBats. 18; 0 Liebeneiner (Hirſchberg), Lt. der Landw.
Jäger 1. Aufgebots, zum Oberlt.; zu Lts. der Reſ. die Vizefeld
webel: Schöning (Schweidnitz) des GardeJägerBats., S von
Rieben (Glogau) des GardeSchützenBats., O Martini (Frank-
furt a. O.) des Jäger-Bats. 3, o Schramm (Kiel), o Weck
werth (Hirſchberg) des JägerBats. 5, 0 Brunzlow (Frank-
furt a. O.) des Jäger-Bats. 11; 6 Fiſcher (Magdeburg), Oberlt.
der Landw.Fußart. 2. Aufgebots, zum Hauptm., S, Lamprecht
(IV Berlin), Lt. der Landw.Fußart. 1. Aufgebots, zum Oberlt.;
u Lts. der Reſ.: die Vizefeldwebel: 6 Rohn (IV Berlin) des
Fußart.Regts. 5, 6 Ecke (Glogau) des Fu d 6,
O Decker (Krefeld) des Fußart.-Regts. 9, 0 Schmidt (Koblenz)
des Fußart.Regts. 10, 8 Auer (Straßburg) des Fußart.
Regts. 13; 0 Bergemann III Berlin), Vizefeldw., zum Lt. der
GardeLandw.Fußart. 1. Aufgebots; zu Lts. der Reſ.: die Vize
feldwebel: o Rothmaler (St. Johann) des GardePion.Bats.,
o Meilicke (Gleiwitz) des Pion.Bats. 4, 0 Laudowicz Neu

ſtrelitz) des Pion.Bats. 5, 0, Kühtz (Oels) des Pion.-Bats. 6,
o Piltz (Bitterfeld) des Pion.Bats. 8, s Haßel (Diedenhofen)
des Pion.Bats. 16, Wiegand (Siegen) des Pion.-Bats. 20,
o Tillmanns (IV Berlin), Demmerle (Mainz) des Pion.

Bats. 21, 9 Steinert (III Berlin) des. EiſenbahnRegts. 1,
o Girndt (Gleiwitz), o Olbrich (Kattowitz), Kröker (II Ham-
burg), o Berg (Brandenburg a. H.) des EiſenbahnRegts. 2,
v Hochſtrate, Reckmann St. Johann) des EiſenbahnRegts. 3,
o Buttmann (Kiel) des Telegraphen-Bats. 1, 8 Jeſſcheck
(Königsberg) des Telegraphen-Bats. 2, 0 Munderloh (Aurich)
des TelegraphenBats. 3.

Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere
o Henning, Major a. D., zuletzt Abteil.Kmdr. im Feldart.
Regt. 53, mit ſeiner Penſion und der Erlaubnis zum ferneren
Tragen der Uniform des Feldart.Regts. 9 zur Dosp. geſtellt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Unterſuchungen über den Futterwert des gemeinen
Heidekrautes (Calluna vulgaris)“ erhielt Herr Kurt Müller
aus Wilhelmsort Kreis Bromberg) von der philoſophiſchen Fakul
tät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

hec. Hochſchulnachrichten. Der erſte Aſſiſtent am chemiſchen
Laboratorium der Karlsruher Techniſchen Hochſchule, a. o. Pro
feſſor Dr. Roland Scholl iſt zum etatsmäßigen a. o. Profeſſor
für Chemie daſelbſt ernannt. Der ſeit 1901 als Privatdozent für
hyſik an der Erlanger Univerſität lehrende Dr. Arthur
Wehnelt wurde zum a. o. Profeſſor ernannt. Jn der philo-
ſophiſchen Fakultät der Berliner Univerſität haben ſich als
Privatdozenten eingeführt: Dr. jur. et phil. GeorgSchwarzenski für Kunſtgeſchichte und Dr. Robert
Wilbrandt für Nationalökonomie. Letzter iſt ein Sohn des
Dichters Adolf Wilbrandt und der Künſtlerin Auguſte Wilbrandt
Baudius. Jn der Juriſten-Fakultät der Leipziger Uni-
s hat ſich Dr. jur. Hans Fehr als Privatdozent nieder
gelaſſen.

Hans von Hopfen F. Das deutſche Volk trauert an der
Bahre eines ſeiner edelſten Dichter, der viele durch die Lauterkeit
ſeiner Poeſie erwärmt hat. Am Sonnabend in der Mittagsſtunde
iſt in ſeiner Wohnung zu Groß-Lichterfelde Hans Ritter von v
verſchieden. Jn der Nacht vorher fühlte er ſich unwohl, der herbei
gerufene Arzt ſtellte ein Lungenoedem feſt, das ſchnell zu tödlichemAusgang führte Hans von Hopfen wurde am 3. Januar 1835 in

München geboren und ſtand ſomit kurz vor der Vollendung ſeines
70. Lebensjahres. Er ſtudierte in ſeiner Vaterſtadt die Rechte und
verblieb bis 1860 im bayeriſchen Staatsdienſte. Geibel war es, der
ihn bei Gelegenheit der Herausgabe des „Münchener Dichterbuches“
in die Literatur einführte, nachdem er zuvor ſchon in den Dichter
kreis Maximilians II. gezogen worden war. Von der Zeit an
drängten die dichteriſchen Intereſſen die gelehrten immer weiter
in den Hintergrund, und die in den nächſten Jahren beſonders nach
Venedig und Paris unternommenen Reiſen regten die lebendige
Phantaſie des Dichters ungemein an. 1864 faßte er in Wien
feſten Fuß, wo er Generalſekretär der Schiller Stiftung wurde
aber ſchon 1866 überſiedelte er nach Berlin, um nach kurzer Friſt
in den dortigen literariſchen und künſtleriſchen Kreiſen eine der
markanteſten und Perſönlichkeiten S werden. Hier zog
ihn auch das Theater mehr als vordem an, obwohl es ihm nie be
ſchieden war, als Dramatiker Triumphe zu feiern. Seine Haupt
erfolge errang er vielmehr auf dem Gebiete des Romans, deren im
Laufe der V re eine große Reihe entſtand. „Der graue Freund“,
„Verfehlte Liebe“, „Das Allheilmittel“ ſind vielleicht die poetiſch
orteſten und abgetönteſten, „Der letzte Hieb“, „Peregretta“, „Ver-dorben zu Paris und „Arge Sitten“ die am unmittelbarſten aus

dem friſchen Leben geſchöpften Gaben ſeiner Muſe. Jn ihnen wie
in vielen kraftvollen, funkelnden Gedichten und geiſtvollen Eſſahs
waltet eine ganz eigene Harmonie von Ernſt und Humor, wie denn
ſein ganzes Schaffen entſprechend ſeinem Menſchentum eine innige,
unendlich anziehend wirkende Verſchmelzung von ſüddeutſchem
Temperament mit norddeutſcher Verſtandesſchärfe auszeichnet.
So iſt er in vieler Hinſicht mit Viktor von Scheffel zu
beide im Herzen „ewige Studenten“. Vor allem aber ſei ihm ſein
bei verſchiedenen Gelegenheiten bekundetes temperamentvolles Ein
treten für den nationalen Gedanken unvergeſſen. Der Verewigte

z. der er in ſeiner freundlichen Villa in ſtillem Familienglück
ebte.

S Berlin, 20. Nov. Jm Leſſingtheater wurde ein
neues vieraktiges Schauſpiel von Max Dreyer: „Die Sieb
zehn e hrigen“ erſtmalig aufgeführt und erzielte einen freund
lichen Erfolg.

Sport und Jagd.
Jn der letzten Sitzung des Repräſentanten Ausſchuſſes des

Deutſchen Automobilklubs wurde beſchloſſen, das Haus des Herrn
Dr. von Bleichröder in Berlin, Leipzigerplatz 16, käuflich zu erwerben.

S Ouerfurt, 20. Nov. Bei der Treibjagd in den Schmoner
Bergen wurden ſechs Rehe, 36 Haſen, 63 Kaninchen und ſieben Faſanen
zur Strecke gebracht. Die Jagd im Gehölz des Gutsbeſitzers Schilling
in Niederſchmon ergab zwölf Faſanen und 36 Kaninchen.

k. Balgſtädt, 20. Nov. Auf dem Jagdrevier des Ritterguts
pächters Jacob wurden bei der geſtrigen Treibjagd, an welcher
20 Schützen teilnahmen, 116 Haſen und 37 Kaninchen zur Strecke
gebracht.

I. Hedersleben, 20. Nov. (Erwiſchte Wilddiebe.) Vorgeſtern
abend fanden hieſige r im nahen Hakelwalde friſch zerlegtes
Rehfleiſch und mehrere Kaninchen unter Laub verſteckt. Sie legten ſich
auf die Lauer. Es dauerte auch nicht lange, ſo kamen mehrere junge
Leute aus Aſchersleben mit Frettchen und Netzen bewaffnet, um ihre
Beute abzuholen. Sie wurden ohne Gegenwehr feſtgenommen.

O Freyburg a. U., 20. Nov. Bei der in hieſiger Flur abge
haltenen Treibjagd des Herrn Fabrikbeſitzers Förſter wurden
30 Haſen, 19 Kaninchen, zwei Rebhühner geſchoſſen, bei derjenigen des
Barons von Helldorf fGleina in Gleinger Flur von ſieben Schützen
558 Haſen, in Nieder und Ober-Clobicau 460 Haſen.

Zottewitz, 20. Nov. Bei der auf hieſigem Revier abgehaltenen
Treibjagd wurden 9 Rehe, eine Anzahl Haſen und ein Fuchs zur
Strecke gebracht. Letzterer iſt eine ziemlich ſeltene Jagdbeute.

Nauleis, 20. Nov. Bei der vorgeſtern auf hieſiger Gemeinde
flur abgehaltenen Treibjagd wurden 111 Haſen und 3 Rebhühner erlegt.

Colmnitz, 20. Nov. Bei der auf hieſiger Flur abgehaltenen
Treibjagd wurden insgeſamt 165 Haſen zur Strecke gebracht. Dieſes
Ergebnis iſt als ein günſtiges zu bezeichnen.

Domsdorf, 20. Nov. Die im hieſigen Gemeindeholze ab-
gehaltene Treibjagd hatte ein Ergebnis von 3 Rehen, 20 Haſen und
54 Kaninchen.

m. Schochwitz, 19. Nov. Bei der heute hierſelbſt vom Herrn
General von Alvensleben veranſtalteten Treibjagd wurden

W 43 Faſanen, 21 Kaninchen und 10 Rebhühner zur Strecke
gebracht.

Vermiſchtes.
Der Kronprinz hat nach Verabſchiedung von ſeiner Braut, der

Herzogin Cäcilie zu Mecklenbürg, Schloß Ludwigsluſt wieder ver
laſſen und ſich nach Potsdam zurückbegeben. Herzogin Cäcilie iſt zum
Winteraufenthalt nach Cannes in Südfrankreich abgereiſt. Das
groß herzogliche Hoflager in Ludwigsluſt iſt aufgelöſt und nach
Schwexin verlegt worden. Ueber den Hofball im großherzoglichen
Schloſſe Ludwigsluſt am Donnerstag wird in einem Verichte der
„Hamb. N.“ erzählt: Der deutſche Kronprinz, auf den alle Augen
gerichtet waren, bewegte ſich mit jener angenehmen Sicherheit, die
ſchyn in den Tagen ſeines Schweriner Aufenthaltes ſoviel bemerkt
worden war. Der Kronprinz reichte ſämtlichen Damen bei der Vor
ſtellung die Hand und zeichnete verſchiedene Offiziere durch An
ſprachen aus. Die HerzoginBraut in einem duftigen weißen Tüll
kleid mit Roſen garniert, mit keinem anderen Schmuck als einem
koſtbaren Perlenkollier, in der Hand ein Bouquet aus weißen Nelken,
bewegte ſich mit vollendeter Grazie an der Seite ihres Verlobten
und plauderte und ſcherzte in den bunten Figuren der Lanciers und
Francçaiſe. Die junge Großherzogin hatte eine weiße Atlasrobe
mit ChiffonUeberkleid und Spitzeneinſatz gewählt. Das pracht-
volle Haar ſchmückte ein kleines Diadem, den Hals ein Perlen-
kollier. Für den Kotillon hatte Flügeladjutant von Langenn
Steinkeller zahlreiche ſchöne Figuren vorbereitet, wobei die hohen
Paare unausgeſetzt in Atem gehalten wurden. Der Kronprinz und
der Großherzog ließen ſich zahlreiche duftende Sträuße von Roſen,
Maiblumen, Veilchen und Nelken bringen, um ſie an die Damen
auszuteilen, denen die Ehre eines Tanzes zugedacht war. Dafür
heimſten aber auch die hohen Herren wieder ebenſo viele ſeidene
Schleifen in den mecklenburgiſchen Farben ein, ſodaß bald die Bruſt
oder der linke Aermel der Uniform damit überſäet war.

Nachſtehende eigenartige Todesanzeige, die ſich in einer Anzahl
von Berliner Blättern befindet, wird nicht verfehlen, Aufſehen zu
erregen: „Z. Zt. Dan zig, den 12. November 1904. Heute nach
mittag 4 Uhr erlöſte Gott durch einen ſanften Tod von langen,
ſchweren, mit rührender Geduld und Ergebung getragenen Leiden
meine teure, inniggeliebte Frau Mary-Auguſta Gräfin
Finckenſtein geb. Miß Nanſon im 34. Jahre ihres Lebens und
im 15. Jahre unſerer überaus glücklichen Ehe. Sie iſt der ſeit
neun Jahren beſtehenden Zwangsverwaltung meines
Majorates Herzogswalde zum Opfer gefallen, die auf Veranlaſſung
der Herren Bernhard v. PuttkamerPlauth und Kammerherrn
Elard v. Oldenburg-Januſchau, damaligen Beratern unſerer
Familienſtiftungskaſſe, gegen mich eingeleitet wurde. Dieſes zeigt
in tiefſtem Schmerze an Albrecht Graf Finckenſtein in Herzogs
walde bei Sommerau, Weſtpreußen. Es betrauern ferner in der
teuren Entſchlafenen ihre unvergeßliche, liebe Tochter, Schweſter,
Schwiegertochter und Schwägerin: Euphenia Nanſon geborene Miß
Buchauan, Theodore Nanſon, Charles B. Nanſon, Sophie Gräfin
Finckenſtein geborene Gräfin Brühl, Dresden, Hedwig GräfinZingenſtemn. Die Beerdigung findet am Totenſonntag (20. No-

vember), nachmittags 4 Uhr ſtatt.“ Graf Albrecht Finckenſtein
war vor ſeiner Verheiratung Leutnant im GardeKüraſſierregiment.
Seine Verheiratung mit Miß Nanſon, einer Londonerin, erregte
ſeinerzeit in der Berliner Geſellſchaft nicht geringes Aufſehen. Der
junge Gatte, übrigens ein Nachkomme Gneiſenaus, wurde
kurz nach ſeiner Eheſchließung zu den fünften Küraſſieren nach
Rieſenburg verſetzt.

Entſprungene Löwen. Aufregende Szenen ſpielten ſich in der
letzten Nacht in der Nähe des Bahnhofes von Capendu bei
Carcaſſonne ab. Die Menagerie Rodenbach war im Güterzug nach
Capendu befördert worden, und die Käfige ſollten auf einer Bahn
rampe aus den Wagen genommen werden, als plötzlich zwei Rad
achſen brachen, ſodaß der dazugehörige Wagen umgeworfen wurde.
Zwei Raubtierkäfige hatten ſich darauf geöffnet, und die Jnſaſſen,
zwei Löwen und zwei Bären, waren frei geworden. Einer der
Bären wurde von den Rädern des Zuges zermalmt, den anderen
erſchoß ein Gendarm. Jn den benachbarten Dörfern traf man Vor-
ſichtsmaßregeln gegen einen Ueberfall, und die Gendarmerie wurde
ausgeſandt, um Jagd auf die wilden Tiere zu machen. Die Löwin
wurde noch während der Nacht erſchoſſen, den Löwen erlegte man
erſt am folgenden Morgen.

Das reichſte Baby Europas iſt wohl der kleine, am vorigen
Dienstag geborene erſte Sohn und Erbe des Herzogs und der

erzogin von Weſtminſter. Der Herzog, der durch die
irat ſeiner Schweſter Ladh aret Grosvenor mit dem Herzog

von Teck auch zu dem ngre önigshauſe in nahe Beziehungen
getreten iſt, gilt als der begütertſte Lord. Jhm gehört als Erb
pächter der größte Teil des Grund und Bodens in Belgravia, dem
teuerſten Stadtteile Londons. Als der Großvater des jetzigen,

erſt W Herzogs, der damals als Frei-williger im Burenkriege im Felde ſtand, 1898 ſtarb, wurden der
Beſitz, der dem Enke u auf 24 Millionen, das perſönliche
Vermögen auf 12 Millonen geſchätzt. Und das res
einkommen des Herzogs beziffert man gegenwärtig auf 5 Millionen
Mark, doch dürfte es ſich in 85 Jahren um das Doppelte
erhöhen, wenn nämlich die ſtets auf 99 Jahre abgeſchloſſenen Pacht
verträge ſein werden. Das jetzt geborene Babhy wird
dann ungefähr 20 Mark in der Minute auszugeben haben. Die

hinterläßt eine trauernde Witwe, die ehemalige Sängerin Milton, jugendliche Herzogin Shelagh von Weſtminſter iſt übrigens eine ge

borene
Delawe
verbind
des rei

E

Mordt
obachte

Nachri
werden

ganger
ſeine
geword
klopft

Paſt
Bette,
ſchreit
zimme
Mitter
in ein
auf de
falls n
gebroc
dem S
den P
durch
Paſtor
wahrſ
ſtoßen
zimme
Die
Kamp
haben
daß ſ
Magd
wurde
wacht
entkat
Knech
iſt gri

von e
berich

lager
bis d
dient
hielt
ſte m
der

werk
alleit
etne

verle
der

ſie e
verle

zum
ſeit
erlit
Ang
ſo p



c

G

borene Miß Corntsallis-Weſt aus dem Hauſe der Grafen von
Delaware und eine Schweſter der Prinzeſſin Heinrich Pleß. So
verbindet Verwandtſchaft die Familien des reichſten engliſchen und
des reichſten preußiſchen fürſtlichen Grundherrn.

Ermordnug einer deutſchen Paſtorenfamilie. Ueber die
Mordtat in der tauriſchen Kolonie Priſchib gibt der „Revaler Be
obachter“ nach einem in Reval eingetroffenen Privatbriefe genauere
Nachrichten. Der Brief lautet: „Wenn Sie dieſe Zeilen erhalten,
werden Sie vielleicht ſchon von der Tat gehört haben, die in der ver
gangenen Nacht hier verübt worden iſt. Unſer Paſtor Baumann,
ſeine Frau und ſeine Tochter ſind Opfer eines grauenhaften Mordes
geworden. Um 282 Uhr nachts wurde heftig an mein Fenſter ge
klopft man wveckte mich mit dem Ruf, die Familie des
Paſtors ſei ſoeben ermordet worden. Der Paſtor lag in n
Bette, Geſicht und Oberkörper mit Blut befleckt. Nach
ſchreiten des Saales und Speiſezimmers gelangte ich in das
zimmer der Paſtorin, in dem ſich ein grau er Anblick darbot.
Mitten im Zimmer lag die Paſtorin auf dem en, noch ſtöhnend,
in einer großen Blutlache, mit zwei großen klaffenden Wunden
auf der Stirn, und nicht weit von ihr am die Tochter, gleich
falls mit zerſchmettertem Geſicht. Die Mörder waren durch ein auf
gebrochenes Fenſter des Vorhauſes eingeſtiegen, hatten die Tür zu
dem Schreibzimmer aufgebrochen und im anliegenden Schlafzimmer
den Paſtor offenbar in ſeinem Bett erſchlagen. Sie begaben ſich
durch den Saal und das Speiſezimmer in das zimmer der
Paſtorin, die hier hinter einem Vorhang ſchlief, auf den Lärm aber
wahrſcheinlich den Mördern entgegengetreten war; aus ihrem an
ſtoßenden Schlafziminer war anſcheinend auch die Tochter ins Schlaf
zimmer der Mutter geeilt, wo ſie dann beide erſchlagen wurden.
Die Betten beider befanden ſich in Ordnung und wieſen keine
Kampfesſpuren auf. Von den Goldſachen und. dem baren Gelde
haben die Mörder nichts geraubt. Das erklärt ſich jedoch dadurch,
daß ſie die Flucht ergreifen mußten, denn dem vierten Opfer, der
Magd, war es gelungen, zu entkommen. Sie lag beſinnungslos und
wurde für tot gehalten, entfloh jedoch, als ſie zum Bewußtſein er
wachte, von einem der Mörder bis auf die aße verfolgt, und
entkam über die Straße zu dem Nachbarhofe, wo ihr Mann als
Knecht diente. Die Erregung, die in Priſchib und Umgegend herrſcht,
iſt groß.

Die Amazone von Port Artyur. Eine romantiſche Geſchichte
von einer ruſſiſchen Amazone, Hari touga Korotkiewitſch,
berichtet der „Nowy Krai“, die oft genannte Zeitung der Be
lagerten in Port Arthur. Sie focht tapfer in vielen Kämpfen mit,
bis der Tod ihrer ſeltſamen Laufbahn ein Ende machte. Jhr Gatte
diente in Port Arthur, aber als ſie ſich zu ihm begeben wollte,
hielt man ſie in Charbin auf, weil ſie eine Frau war. Darauf legte
ſie männliche Kleidung an und erreichte ſo Port Arthur, kurz vor
der Landung der Japaner. Sie fand bald das Regiment ihres
Mannes und trat in deſſen Reihen ein. Sie nahm an zahlreichen
Ausfällen der Belagerten teil, und auch bei der Verteidigung von
Corner Hill kämpfte ſie tapfer mit. Man entdeckte zwar bald ihr
Geſchlecht; aber da ſie ſo kühn und unermüdlich kämpfte und be
ſonders ihre Aufmerkſamkeit den Verwundeten mit größter Sorgfalt
zuwandte, erhielt ſie die Erlaubnis, in den Reihen der Soldaten zu
bleiben. Jhr Mann wurde verwundet, während ſie an ſeiner Seite
kämpfte. Jn den kritiſchen Tagen ſeiner Krankheit pflegte ſie
ihn, dann kehrte ſie an die Front zurück und wurde Kurier des
Hauptmanns Guzakowiky vom 13. Regiment. Furchtlos ritt ſie von
einer Stellung zur anderen, unbekümmert um das Toſen und die
Gefahren der Schlacht. Als ſie am 16. Oktober mit Depeſchen in die
Schanzgräben kam, platzte eine große Granate, zerſtörte die Exd
werke und tötete ſie zugleich mit acht Soldaten. Man begrub ſie
allein in einem Grab. Um den Leichnam der tapferen Frau wurde
eine Fahne geſchlungen.

Die Prinzeſſin Luiſe von Koburg wird binnen kurzem Paris
verlaſſen und ſich nach England begeben, wo ſie mit ihrer Schweſter,
der Gräfin Stefanie Lonyay, und deren Gatten zuſammentrifft, die
ſie eingeladen haben, das Weihnachtsfeſt mit ihnen gemeinſam zu
verleben. Es beſtätigt ſich, daß die Beziehungen der Gräfin Lonhay
zum Kaiſer Franz Joſef und zu der öſterreichiſchen Kaiſerfamilie
ſeit ihrem Eintreten für ihre Schweſter eine erhebliche Abkühlung
erlitten haben. Man macht ihr zum Vorwurf, namentlich durch ihre
Angriffe gegen den Prinzen Philipp von Koburg, der an ſich ſchon
ſo peinlichen Angelegenheit unnötiger Weiſe neuen Senſationsſtoff
zugeführt zu haben, Man wünſcht in Wien, der unerquicklichen und
dem Anſehen der Monarchie wenig förderlichen Affäre ein möglichſt
ſchleuniges und unauffälliges Ende zu bereiten, und iſt der
Meinung, daß dies ohne das Hervortreten der Gräfin Lonhyay
leichter zu erreichen geweſen wäre.

Beim Spiel erhängt. Jn Ruſchwitz in Pommern hatte, wie der
„Tgl. Rodſch.“ geſchrieben wird, eine Frau, um das fortwährende
Zuſchlagen der Haustür, zu der drei Stufen führten, zu verhüten,
eine Schnur an den Drücker und Türrahmen gebunden, die in der
Mitte eine Schleife hatte. Die Schleife wurde in Abweſenheit der
Mutter von den Kindern als Schaukel benutzt, indem
ſie ihre Hände in die Schleife ſteckten, die Tür dann aufſtießen und
ſo mit der Tür hin und her baumelten. Während dieſes Spiels
kommt die zwölfjährige Tochter aus der Schule; ſie will nun auch
ſo ſchaukeln. Dabei ſteckt ſie den Kopf und Hände in die Schlinge.
Ein Windſtoß reißt in dieſem Augenblick die Tür weit auf, lachend
zieht ſie noch die Hände aus der Schleife, um nach dem Drücker zu
greifen; ſofort zieht ſich aber ſchon die Schleife um ihren Hals zu
ſammen. Die kleineren Geſchwiſter ſtehen lachend daneben und
freuen ſich über die Gebärden, die hervorquellenden Augen, und wie
ihre Schweſter ſtrampelt und ſich ſträubt. Endlich wird eine
Nachbarin auf das Gelächter aufmerkſam. Sie befreit zwar ſofort
das unglückliche Kind aus der gefährlchen Lage, aber leider ſchon
zu ſpät; die Kleine war ſchon erſtickt!

Ein rieſiger Dockbrand hat in Boſton die Warrenlinie ſehr
geſchädigt. Der Materialſchaden beträgt 600 000 Dollars. Die
Brandſtrecke erreichte das Zentrum der Stadt. Die Dampfer ent
kamen glücklicherweiſe. Soweit bekannt iſt, wurden keine Perſonen
getötet.

Eine entſetzliche Maſſentragödie ſpielte ſich am Sonntag in
Polignano (Bari) ab. Ein reicher Argzt, Doktor Pellegrini, hatte
Apollonig, die Tochter des Bürgers Gianluiſi, verführt. Er war aber
in allen Jnſtanzen freigeſprochen worden. Als der Doktor in Be
gleitung ſeiner beiden Brüder abends nach Hauſe ging, wurde er
von der Familie der Verführten angefallen. Der Arzt ſchoß den
Vater des Mädchens nieder, der ſofort tot war, und verwundete das
Mädchen ſowie deſſen Mutter und Bruder ſchwer. Er ſelbſt aber
wurde ſeinerſeits durch Axthiebe niedergemacht, während ſeine beiden
Brüder durch Dolchſtiche verletzt wurden. Apollonia liegt im
Sterben.

Selbſtmord im Cafe. Jm Café Zentral zu Darmſtadt erſchoß
ſich der 21jährige Student der techniſchen Hochſchule Ludwig
Wehrich aus Thalermühle, Kreis Alzey. Wehrich jagte ſich an
einem Tiſche, an dem er einige Stunden in größerer Geſellſchaft
geſeſſen hatte, plötzlich eine Kugel in den Kopf. Das Motiv des
Selbſtmordes ſoll der „F. Z.“ zufolge in Liebeskummer zu

ſuchen ſein.
Lebandys Luftſchiff. Lebandy unternahm am Freitag in Paris

mit ſeinem lenkbaren Luftſchiff trotz des dichten Nebels ſeinen
45. Aufſtieg. Bemerkenswert iſt, daß in der Gondel des Ballons
diesmal 6 Perſonen Platz genommen haben; es iſt dies das erſte
Mal, daß ſo viele Perſonen in einem lenkbaren Luftſchiff aufſtiegen.

Der Geiſt von St. Margaret. An der Margaret-Bai herrſcht,
wie ſeit einigen Tagen die Londoner Zeitungen berichten, unter
Frauen und Kindern eine vollſtändige Panik. Es iſt ein
Geiſt, der dieſen Zuſtand hervorgerufen hat. Geſchildert wird er
als eine große Geſtalt, die von Kopf zu Fuß weiß iſt. Der Geiſt
ſcheint eine beſondere Vorliebe für das weibliche echt und für
Kinder zu haben, während er männlichen Augen isher unſich
blieb. Ohnmächtige n und ſchreiende Kinder das Reſultat ſeines Erſcheinens Eine der Damen erzählt, daß ſie ein

Mädchen furchtbar ſchreien hörte, und als ſie zur Hilfe herbeieeilte,
eine große, weiße Geſtalt ſah, die ſich mit einem merkwürdigen
ſummenden Geräuſch bewegte und über einen hohen Zaun hinüber

ſprang, „als Wenn ſie Federn unter den Füßen hätte. Es hak
ſich nun vor kurzem ereignet, daß in St. garet ein Bräutigam
W dem Wege zur Kirche, wo die Hochgeit vor ſich gehen ſollte, von

Perſonen in einen Wagen gelockt wurde, der in ſchneller
rt d r. Von dieſem Bräutigam hat man ſeitdem trotzaller eng nichts gehört und geſehen, und die aber

gläubiſche Seemanns und Fiſcherbevölkerung St. Margarets iſt ſich
vollſtändig darüber klar, der Verſchwundene umgebracht wurde

2 jetzt als Geiſt die Gegend unſicher macht. Es gibt freilich in
St. Ma t auch Menſchen, die nicht an Geiſter glauben, und dieſe
haben jetzt einen vollſtändigen Wachtdienſt eingerichtet. In jeder
Nacht, ſofort nach Einbruch der Dunkelheit beginnend, ziehenPatrouillen umher, die als Beſchwörungsmittel dicke Knüppel a

ſich tragen. Bisher ſind ihre Beſchwörungsverſuche jedoch dadurch
en gemacht worden, daß der Geiſt ſich vor ihnen nicht

Neue Goldfelder in Maſchonaland. Nach einer Meldung des
Reuterſchen Bureaus hat die Chartered Company aus Salisburh
in Rhodeſien ein Telegramm erhalten, in dem die Entdeckung aus
gedehnter Alluvialgoldfelder im Bezirke Viktorig in Maſchona
land gemeldet wird. Das Gold ſoll nach dem Berichte Sach
De Ser beſtem Klondhke- oder auſtraliſchem Golde gleich

Eine eomme I fant. Keine der geringſten Sorgen ſoll es ſein, der Braut des deutſchen Kronprinzen
die vom Herkommen vorgeſchriebene Hofhaltung zuſammenzuſtellen.
Das Wichtigſte iſt da die Wahl der Oberhofmeiſterin. Die Auf
gaben, die dieſer Würdenträgerin zufallen, ſind durchaus nicht
leicht und nicht nur dekorativer Art. Sie muß der erfahrene Mentor
ihrer Herrin ſein und doch die Kunſt üben, immer im Hintergrunde
zu bleiben, dem Publikum faſt unſichtbar. Nach preußiſchem Brauche
wird das Amt der Oberhofmeiſterin einer Prinzeſſin, insbeſondere
der Kronprinzeſſin, meiſt einer Grafenwitwe übertragen, die dieſen
Anforderungen entſpricht. Die preußiſche Geſchichte hat, woran
der „Lokalanzeig.“ erinnert, eine bein klaſſiſch zu nennende
Oberhofmeiſterin aufzuweiſen, die Gräfin Voß, unter deren
Aegide die Königin uiſe als Kronprinzeſſin das Parkett des Ber
liner betrat. Die Lebenserinnerungen der Gräfin Voß, die
unter dem Titel „Neunundſechzig Jahre am preußiſchen Hofe er
ſchienen, ſind viel geleſen worden. Weniger bekannt iſt es, daß
ſich unter ihren nachgelaſſenen Papieren auch eine originelle Auf
zeichnung vorfand, die das „Jdeal einer Oberhofmeiſterin“ ſchildert.
„Was die äußere Haltung betrifft,“ heißt es dort, „ſo ſoll eine
Oberhofmeiſterin ihren Kopf aufrecht halten, gerade gehen, ein leut
ſeliges, aber würdiges Weſen haben und ſich anſtändig verbeugen,
nicht, wie man jetzt tut, mit dem Kopfe, ſondern mit den Knien
ehrbar und feierlich herabſenken und langſam und r wieder
erheben Mit ganzem Herzen und ganzer Seele muß ſie der

rſtin ergeben und zugetan ſein, bei der ſie iſt. Iſt dieſe jung,
ſo muß ſie mit Sorgfalt ihre Jugend und Unerfahrenheit behüten,
ihr ohne Strenge und mit Ehrerbietung allzeit die Wahrheit ſagen
und ſie erinnern, r Beiſpiel in betreff der Moral und der
Sitten ſicher iſt, nachgeahmt werden. Sie muß gegen ihre Ge
bieterin höflich, artig und ehrfurchtsvoll ſein, nicht vorgreifend noch
anmaßend, aber auch wiſſen, was ſie ſich ſelbſt ſchuldig iſt. Zurück
haltend, nicht viel ſprechend, ſich keine unpaſſende, ausgelaſſene
Heiterkeit erlauben oder triviale Bemerkungen, aber
bemüht ſein, wenn es der Augenblick verlangt, eine Konverſation zu
machen. Und auch bei dieſer muß ſie immer bedacht ſein, den
Reſpekt gegen die Fürſtin nicht zu vergeſſen, den ſie ihr ſchuldig
iſt, und ſich ganz ebenſo gegen Untergebene weder Mangel an
Rückſicht noch eine zu große Vertraulichkeit geſtatten.“ Nicht um
ſonſt de dieſe Gräfin Voß „Madame Etiquette“
genannt.

Das Mordes verdächtig. Das aus Bahern gebürtige Ehepaar
Fiſcher wurde in Hanau verhaftet, weil es verdächtig erſcheint, an
e des Pfarrers Thöbes in Heldenbergen beteiligt
zu ſein.

Den Ban eines größeren Geneſungsheims in Oliva für
Soldaten aus dem Bereich des 17. und eventuell auch anderer öſt
licher Korps bereitet die Militärverwaltung vor.
Prinz von Gobi. Abdulah bin Mehemed Prinz von Gobi,
dieſen famoſen Titel hat ſich der Kaiſer der Sahara, Jacque s
Lebaudh, jetzt verliehen. Er war bekanntlich vor kurzem in
Konſtantinopel wegen des Verdachtes der Defraudation verhaftet
worden, iſt aber inzwiſchen freigelaſſen und nach Korfu abgereiſt.
Er macht jetzt völlig den Eindruck eines geiſtesgeſtörten Menſchen.

Ergriffener Betrüger. Der aus Hohenlimburg nach Ver-
untreuung von mehr als zwei Millionen Mark flüchtige Kommerzien
rat Julius Ribbert iſt in Paris verhaftet worden. Ribbert,
welcher dort unter falſchem Namen lebre, wurde in einer Theater
loge von früheren Geſchäftskollegen erkannt und nach Theaterſchluß
in ſeiner Wohnung feſtgenommen. Das deutſche Konſulat hat
ſchon Schritte wegen Auslieferung des Verhafteten an die deutſchen
Behörden unternommen,

Ein für tot erklärter Pfarrer. Vor dem Amtsgericht in Trier
wurde am 17. November nach der „Frkf. Ztg.“ der am 6. Jannar
1894 ſpurlos verſchwundene Paſtor Thomas Vales aus
Edingen bei Echternach auf Antrag der Verwandten zur Regelung
der bedeutenden Hinterlaſſenſchaft für tot erklärt. Damit hat eine
dunkle, unaufgeklärte Tat ihren zivilrechtlichen Abſchluß gefunden,
die einſt die dortige Gegend in nicht geringe Aufregung verſetzt
hat. Jn jener kalten Winternacht hatte der Paſtor einen be-
freundeten Arzt in Echternachbrück beſucht und ſich in ſpäter
Stunde von ihm an der Sauerbrücke verabſchiedet. Seit dieſer
Stunde wurde er nicht mehr geſehen. Die Staatsanwaltſchaft
nahm nach längerer ergebnisloſer Unterſuchung an, daß der Ver-
mißte bei der Dunkelheit in die Sauer geſtürzt und den Tod durch
Ertrinken gefunden hat. Allein, dann hätte das waſſerarme
Flüßchen die Leiche doch wieder herausgeben müſſen. Am wahr-
ſcheinlichſten dürfte wohl die verbreitetſte Annahme ſein, daß der
Paſtor ermordet und an unbekannter Stelle ein-
geſcharrt worden iſt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Montag, den 21. November, abends

6 Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Archidiak. Pfanne.
St. Ulrich Mittwoch, den 23. November, abends 8 Uhr Bibel

ſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberxpfarre Oberpf. Wächtler.
n St. Georgen: Dienstag, den 22. Novbr., abends 8 Uhr

Bibelbeſprechung im Gemeindedauſe.
hanueskirche Mittwoch, den 23. November, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.
Domkirche: Dienstag, den 22. Novbr., abends 8 Uhr: Bibliſche

Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Laurentiuskirche: Dienstag, den 22. Nopbr., abends 8 Uhr

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 22. November, abends

8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Buſch. Mittwoch den 23. November, abends 6 Uhr

ibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor Meinhof.
Paulusgemeinde: Mittwoch, den 23. Novbr., abends 8 Uhr

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach
St. Bartholomät (Halle-Giebichonſtein): Mittwoch, den

23. November, abends 8 ühr: Beſprechſtunde Peſtalozgiſtr.
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. November 1004.

ten Der Bauauſſeher Hermann Manske, Czarnikau und
Elſe Müller, Krondorferſtr. 7.

lie Der Schriftſetzer Arthur Kreſſe, Hackebornſtr. 4
und Frida Roſe, Henriettenſtr. 6. Der Bahnarbeiter Karl Leinung,

Bernhardyſtr. 11 und Helene Hocke, Schillerſtr. 15. Der Hausdiener
Hermann Liſchke und Martha Amend, Taubenſtr. 6. Der Handelsmann

ranz Uhlitzſch und Hedwig Rackwitz, Rud. Haymſtr. 12. Der Tiſchler
ann Koch und Berta Brandt, Sophienſtr. 40.

Geboren Dem Kellner Wilhelm Meier, Gr. Klausſtr. 6, S. Kurt.
Dem Sattler Max Fiſcher, Mittelſtr. 1, S. Otto. Dem Handarbeiter
Fra Schmidt, Huttenſtr. 2b, T. Käthe. Dem Schneider Max Pittke,

l. Sandberg 4, T. Charlotte. Dem Telegraphenarbeiter Hermann
Fuchs, Jakobſtr. 41, T. Lisbeth. Dem Tiſchler Wilhelm Heine, Mans
elderſtr. 46, T. Katharina. Dem Schuhmacher Johannes Limpert,

etſchkeſtr. 16, S. Hans. Dem Zuckerfabrikarbeiter Gottfried Koletzki,
Graſeweg 11, S. Pauk.

Geſtorben Des Formers Stefan Dominiak T. Magdalena, 1 J.,
Schloſſerſtr. 3. Des Schriftſetzers Theodor Ochſe S. Willy, 7 J.,
Klinik. Der Kaufmann Jeszaja Kaſſyiusz, 36 J., Landsbergerſtr. 13.
Des Kaufmanns Emil Müller Ehefrau Franziska geb. Hoffmann,
40 J., Magdeburgerſtr. 39. Der Schreiber Otto Schulze, 23 J.,
St. EliſabethKrankenhaus,

Auswärtige Aufgebote: Der Oberkellner Johannes Bethge, Halle
und Emma Kappe, Gröningen. Der Buchbinder Moritz Meineber,
Leipzig und Anna Lüders, Leipzig-Reudnitz. Der Unteroffizier Arthur
Borm, Halle und Marie Dühmke, Kolberg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19, November 1904.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Guſtav Friedrich, Kaiſerſtr. 1

und Anna Winter, Trothaerſtr. 78. Der Maurer Hermann Lohrengel
und Erneſtine Halbig geb. Freund, Schillerſtr. 15. Der Bahnarbeiter
Wilhelm Bartel, Harz 3 und Lina Wernicke, Händelſtr. 31.

chließungen Der Fabrikarbeiter Otto Leiter und Wanda
Bohne, Saaleſtr. 5. Der Schloſſer Paul Werner, Oſendorferſtr. 2 und
Berta Dittmar, Eichendorffſtr. 13.

Geboren Dem Lokomotivhilfsheizer Richard Hehne, Schleifweg 6,
S. Helmut. Dem Schneider Adolf Vogel, Leſſingſtr. 21, S. Walter.
Dem Kaufmann Richard Steckel, Schillerſtr. 36, T. Erna.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Major von Radonitz nebſt Gemahlin

aus Hannover. Baumeiſter Lindner nebſt Gemahlin, Fabrikbeſ. Max
Pinoff aus Berlin. Hüttendirektor Stahl aus Theater
direktor H. P. Zeller nebſt Gemahlin, Schauſpieler Ed. Steinberger
aus Wien. Fabrikbeſitzer P. Knorr nebſt Gemahlin aus Dresden.
Fr. Bümann, Wilh. Herbes, beide aus Hannover. R. Doſſow, Bernh.
Markwald, Sachter, T. Franken, Paul Tiſchler, ſämtlich aus Berlin.
Kaufleute: Ernſt Scholz aus Liegnitz, Adolf Tomsky, Bruno Aber,
beide aus Breslau, Heinrich Moderſohn aus Herford, F. Weberle aus
Pforzheim, Paul Köbe aus Leipzig, Geisberg aus Chemnitz, A. Scheibe
aus Gera.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Vikar E. Kieſer ausWinnenden. Lehrer d. Steinmeyer aus Helfta. Frl. E. Witt aus

Magdeburg. Kaufleute: L. Rewold aus Erfurt, A. Löſcher,
M. Cſcher, beide aus Leipzig, W. Gohla aus Magdeburg, E. Petzold
aus Plauen i. V.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Pr. Walther Gebensleben
Er Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Venthuer:
far den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

inerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

m

Rosig er h e den e
Faindel e Nide eneichien m rr j n S e ife n

Sicher und ſchmerzlos wirkt das ſeit 30 Jahren bewährte echte Rad
lauer'ſche Hühneraugenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der Firma:
KronenApotheke, Berlin. Depot in gen meiſten Aotheken u. Drogerien.

(54

Mutter: Lieber Onkel, unser Mariechen
gefällt mir garnicht mehr, sie isst nicht
genügend und kann auch keine Milch
vertragen, rate mir nur, was ich mit
ihr anfangen soll. Onkel: Liebe
Bertha, die Kleine ist blutarm, wie
viele Schulkinder es sind, und für diese
giebt es nichts besseres wie 3 oder
4 mal täglich eine Tasse Milch mit 2

Hausens Kasseler Hafer-Kakao gekocht, durch welchen die
Milch leicht verdaulich und schmackhaft wird, sodass Kinder
sie geradezu begierig trinken. Kasseler Hafer-Kakao bessert
die Blutbeschaffenheit u, bewirkt eine reichliche Anbildung
der Körpergewebe, Muskulatur u. von Fett; er ist ein hervor
ragend z Kräftigungsmittel und ein ideales Frühstücks-
getränk für Grosse und Kleine.

X
X

XR
X

Quaker Oats Wird am besten und
vorteilhaftesten in einem Quaker

Oats Kocher 2ubereitet.
Wir senden' Gratis einen
Quaker Oats Kocher
an jede beliebige Adresse in Deutschland.
falls uns die unten angegebene Anzahl
Schutzmarken, die aus der Vorderseite
der Packete zu schneiden sind I
und so aussehen, franeo in einer Send-
ung und vor dem gr. Dezember 1905
augehen.
60 Sohutzmarken von 9 Pfu. Paoketen oder

100 e 31de dese S n c AenABTEILVNG: O. R.
7THR AmMERIOAN ORREAL. OkOMPAMV,
Kaiser Wilhelmetrasse 82, Hamburg.

(5462)
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Ansländiſche

Dokorationsgegenstände

und Stickereien
in ausgeſuchten Stücken

ſoeben eingetroffen.

Paul Danneberg,

Kl. Ulrichſtr. 18 a.

S Damen S
Kopfwäſche, Shampoonieren,
Trocknen mit elektriſch Warm
luftapparat, das Beſte zur
Reinigung und Pflege ſowie

gegen S engefen,
emp e rung

pezial-Damen-P. Deutsehler, Frisler-Salon,
Magdeburgerſtr. 65 (Hotel Bode).

Fernruf 1885.

Kein Mundwasser!
Dr. F. Tetzner“s

Mundessenz Pulver
Jungbrunnen

beſitzt alle hervorragenden Eigen

Zruno Freytag S
6186 Halle a. S., Leipziger Strasse 100.

Im meinem

Stoffe
Muster KolleKtionen naeh auswärts franko.

Total- Ausverkauf
Kommen diese ganze Woche hochfeine

Seidenstoffe,
Brauticleider,

Geseſischaftskleider,
Blousen

zu snorrvinges 77 um Verkauf.

schwarz
und farbig,

56491

ſchaften der bekannteſten Mund-waſſer. (6474 la 0Alleinige Hauptniederlage: Drogen-
haus Wilh. Hoefer, Jnh.
Apotheker Hoefer, Geiststr.

Küchenbänke, Stufenleitern dauer-
haft und billig Gr. Märkerſtr. 23

Fecke Leipzigerstrasse, am Leipziger h

St Mirterſe. Das Lokal muss binnen kurzem geräumt sein.

Italien
4., 12., 23.,26. Februar.

4., 19., 21. März.4., 9.; 15., 26. April,
4. Mai.

Sicilien, Italienische Seen,

un Orient
15., 22., 29. Januar,
5., 12., 19. Vebruar,

10. April.
Aegypten, Palästina, Griechen-

land, Türkei. Riviera.

Linie in Hamburg.

Jaſſfa, Jerusalem, Ssmyrna, Constantinopel,
Ragusa, Venedig.
Ausflüge.

Gegründet
IS6GS8.

Gesellschaftsreisen
nach

e Abreise 1. Januar 1905, Dauer 78 Tage, 4500 Mark.Im i en Berlin, Wien Triest, Fort Said, Aden, Rombay., Jeypore.,
Heini, Agra, Benares, Calentta, (Ausflug nach Darjeeling
im Hymalaya) Madras, Colombo, Neapel, Genua, Luzern, Berlin,

Dalmatien, Bosnien, Montenegro, PFrankreich, England,
Dänemark, Schweden, Norwegen.

Bef allen Gesellschaſtsreisen und Sonderſahrten im Preise einge-
schlossem: Fahbrt, Führung, Hötel, Verpflegung, Ausflüge, Besichtigungen, Trinkgelder u. s. w.

Pxtra-Sonderkahrt Mittelmeer
mit dem von uns hierzu gecharterten Dampfer Therapia““ von der deutschen Levante-

Carl Stangen' Reisebureau
Berlin W., Friedrichstrasse 72,

Erstes und ältestes dentsgches Reise-Bureau.

Tunis, Algier
15. Märr,
Spanien
8. April,

Russland,
26. April.

Abreise aus Hamburg 15. Februar, aus Genua 25. Februar. Genua,
Ajaccio, Tunis, Malta, Alexandrien, Cairo, Beirnt, DamasKus (Baalbeck),

Athen, Olympia, Corru,
Dauer 42 Tage, Preis 1600--2400 Mk. nach Lage der Kabinen einsehliesslich aller I and-

Für diese Reise werden höchstens 80 Personen angenommen.
Führung durch unsere hewährtesten Kräfſte. (6429

Ausführliche Prospekte Kostenkrei.

4j Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisebefte etc. für Risen bahnenFür Einzelm eisende und Pampfschiſfre in jeder beliebigen Zusammenstellung.

MohHtel-Checks als Zahlungswittel für alle grösseren Plätze.

Gegründet
1868.

Städtisches Höheres
Technisches Institut

I. Anholt.
r 7AKkadem. Loehranstalt

(staatl. subventioniert)
zur Ausbildung von ingenieuren.

Abteilungen: I. Maschinenbau.
2. Elektrotechnik. 3 Teehn.

Ohemie, Gastechnik. 4. Hütten-
wesen. 5. Keramik, Glas- u.

Cementtechnik.
Semesteranfang Mitte April

und Mitte Oktober.
25 Lehrkräfte. Ueber 500 Besucher.
Normale Studiendauer: 7 Sem.
Mind. Vorbild.: Einjähr. Zeugn.

Programm und nähere Auskuntt
i durch das Sekretariat.

n
ſolideſte Konſtr., herrl. Ton, neu,billig zuverk. Anhalterſtr. 7, II. l

Gravensteiner,
Koldparmänen,

Borsdorfer, Stettiner,
Ananas-Reinetten eto.

in Maſſen. [5925
G. Renneberg,

Charlottenſtraße 7.
T O Sort. Mark. ſchreibe.

g. Nchnu.r 3) Mar vent
ret.

W ca Na marin. F. Her.

S ca 25-30 Rolmp. (od. 1Doſ.
K. Bismhr.) 2 Pfd. Sardell-
T her. 1 Doſ. Anchov. C. 1 F.
war Kochbuch z. 60 Stück:
W Brathr., Bükl. u. Spr. u.
an 1 ganzr. fett. Aal
W Degeners Conſervfabr. v.
V I1881. Swinemünde D. 117.
G AufWunſchlief. dazu: 1Doſ.
T ff. Geleeal à A. 1 Doſ.
T ff. Hummerà 1.! Pfd. ff.T Lachs u. 1Dſ.Oelſard. zuſ. I.
W 1Doſ. R. Haviar 60 Pfg.

Praäcisions Taschenuhren
954)

(5 A. Lanqes Söhne, Glashütte Sa.
ukZu bezſehen durch alle feineren Vhrengeschöfte.

Grosse Auswahl einer Präzisions Vhren A. LangeSöhne, Glashütte und Glashütter UVUhren Union älashütie,
ſeiner Genſer und Schweizer Taschen-Uhren-. Kunst-
gewerbliche Ausstellung moderner Zimmer-Uhren, (5961
Paul Maseherg, Uhrmacher, Gr. Ulrichstr. 48.

Dr. WilhelmRasch, Halle(Saale), Albrechtstr. 38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersieherungsvbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Soefetät.
Annahwestelle von EHypotheKen-Darlehns-Anträgen. (4122

WMosel- und Saarweine
Peter Nicolay, uerzig a. d. mosel.

Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.

(8019]

95 000 m Weinbergsbesitz in ersten Lagen. T

an verlange Preisliste, event. Proben. 5
[[„S;„;ZS„

König Vrieen. Hoflieferanten.

Wratzke 8 Steiger

Hoflieferanten (5563
duweliere und Edelschmiede

Halle a. S., Poststr. S.

Langjährige Verbindung Weisse
mit ersten Fabrikanten
bürgt für s olide Waren Seidenstoffe

bei vorteilhaftesten für
Preisen.n Brautkleider.

Haus u. Grundbesitzer-Verein
Halle a. S.

Mittwoch, den 23. November 1904, abends 8 Uhr
Ronats- Verſammlung

im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“, Gr. Ulrichſtr. 51, zu welcher
mit der Bitte um recht zahlreiches Erſcheinen ergebenſt eingeladen wird.

Tagesordnung
1. Bericht über den I. allgemeinen Wohnungskongreß in Frank-

furt a. M. Referent Herr Baumeiſter Gygas.
2. Mittelbewilligung.
3. Die neuen Friedhofsanlagen.
4. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.Gäſte, auch Nichtmitglieder, ſind willkommen [6504

Im Saale der Berggesellschaſt in
Dienstag, den 22. Hovember, abends 72 Uhr

Liederabemci

Josef Fanta,
Am Klavier Herr Karl KlIanert.

Lieder von Beethoven, Schubert, Schumanvp, Franz, Liszt, J
Cornelius, Brahms, Grieg, Weingartner, Wolf und Strauss.

Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen.
Konzertnügel: Bläthner.

Karten zu 3,10, 2,10, 1,05 Mk., sowie Texte à 20 Pfg. in
der Horſ- MusiKalienhandlung Reinhold Koch.
Alte Promenade l a. PFernspr. 2129. Für Studierende beim

Universitätskastellan. [6485

Mittwoch. den 30. November, abends 72 Uhr
Klavierabemcdl

Von

Edouard Risler-
Programm 1. Liszt Variationen über ein Motiv von

Bach. 2. Beethoven Sonate B-dur (op. 106). 3. Chopin Scherzo
E-dur, Nocturno Es-dur, Mazurka A-moll, Mazurka C-dur, Polo-
naise As-dur. 4. E. Strauss: Till Eulenspiegels lustige Streiche
(für Klavier bearb. von Risler). (6487Konzertfſügel: RBlüthner.

Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1.,05 Mk. in der Mof-
musikalienhandlung Reinhold Koch., Alte Prome-
nade Ia. PFernspr. 2129. Pür Studierende beim Universitäts-

kastellan. [6486

Kaisersäle. e
d

Dienstag, den 22. November 1904, präziſe 8 UhrGeneraiversammiungzur Annahme neuer Statuten. bö497
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Der kynologische Verein.

Albert Neubert's Leihbibliothek,
Buch und Kunfthandlung, Journal-Leſezirkel,

Halle a. S., Poſtſtraße 7. Fernſpr. 1292.
Großes modernes Bücher Leihy Auſtitut

von belletriſtiſchen und allgemein wiſſenſchaftlichen Werken Reiſen, Biographien,
Memoiren c. in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache.

Alle e ten werden n t Erſcheinenin vwielfacher Anzahl angeſchaff
Abonnements für hier auf 1 Band 2 Bände 3 4 Bände 5 Bände
(bei ev. tägl. Umtauſch) monatlich Mk. I. 1.50 z 2.50
Abonnements für auswärts auf 10-12 e (5 kg-Paket) 18--20 Bände

monatlich Mk. 1.5 Mt.Jedes Werk iſt auch einzeln außer Abonnement leihweiſe zu haben.

Umtauſch beliebig. Eintritt täglich. Katalog ſoeben erſchienen.

Dienstag 6 U. Ueb. Volkssch. Auf-SinmngeAkacdk. fübrungd. „Messias“ am 14. Dezbr.
Anmeld. b. Prof. ReublKe, Bernburgerstr, 30, V. 10--1. [6477

aedagogium J lankenburg Harz

e her Pad Sachen
Dienst. Bis Michb. 04 Prospekt durch d. Direkter
230 Schüler entlassen. 6102] Rhotert.

Da
ialoß

Soſoxolane
n Fata 5o,60 Pfg

orn

re 160, i de u. 240
das feinste fab

Für die Inſerate z Paul Kerſten, Halle a. S.

fein Söhne t es s ha es
Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 547 der Halleſchen Zeitung 22. November 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

An unſere Kirchenchöre.
Die wohlbekannte und geſchätzte Singakademie zu
Halle veranſtaltete am Sonnabende ein Kirchenkonzert in der
Marktkirche, in deſſen Programm Bach und Mendelsſohn vor-
herrſchend waren. Wir ſehen damit dieſen tüchtigen und beliebten
Geſangschor in verſtändigſter Weiſe den in letzter Zeit beſonders
hervorgetretenen Wünſchen entſprechen, wonach bei Kirchen-
konzerten Profanmuſik ausgeſchloſſen ſein und das Programm
eine innere Einheitlichkeit zeigen ſoll. Das wird leider von vielen
Kirchenchören noch nicht genügend beachtet. Der Kgl. Muſik
direktor Otto Richter in Eisleben ſchreibt im „Korreſpondenz-
blatt des Evangeliſchen Kirchengeſangvereins für Deutſchland“
unter der Ueberſchrift Ein Mahnwort an unſere
Kirchenchöre“ u. a. folgende beherzigenswerte Worte:

Auf dem letzten Deutſchen Kirchengeſangvereinstage, welcher
im Jahre 1902 in Hamm ſtattfand, wurde über das Thema
„Volkskirchenkonzerte und liturgiſche Andachten in Stadt und
Land“ verhandelt. Das Referat ſprach folgende Grundgedanken
aus: Die kirchliche Tonkunſt iſt, mehr als bisher, in den Dienſt
der inneren Miſſion zu ſtellen, und zwar in der Art, daß die der
Kirche entfremdeten Volkskreiſe auf dem Wege perſönlicher Ein
ladung zu möglichſt häufigen unentgeltlichen Darbietungen beſter
evangeliſcher Kirchenmuſik ins Gotteshaus geholt werden. Jn-
ſtruktive Programme führen, bei wohlüberlegtem Fortſchritt vom
Einfachſten zum Schwierigeren, das Volk zum Verſtändnis unſerer
großen Meiſter, vor allem Johann Sebaſtian Bachs. Vom Volks
kirchenkonzert aus wird der Weg gebahnt zur liturgiſchen Feier
und von da zum Gemeindegottesdienſte. Die Konzertprogramme
müſſen auf eine gleichzeitige Entwickkung des volkstümlich
miſſionierenden mit dem kunſterziehlichen Elemente bedacht ſein.
Einen Hauptwert müſſen ſie legen auf innere Einheitlich-
keit und organiſche Gliederung, auf logiſche und pſhchologiſche
Anordnung des Stoffes, auf ein unbedingtes de tempore, ſowie
auf Knappheit der Form. Die Gemeinde iſt jedesmal zur
Mittätigkeit heranzuziehen und ihr am Anfang bezw. Ende
und wenn beſonders eindrucksvolle Wahrheiten ihr Eigentum
werden ſollen auch in der Mitte Gelegenheit zu geben, paſſende
Verſe aus unſeren Kirchenliedern anzuſtimmen. Jn den Text
gedruckte Bibelſprüche, welche Zuſammenhang und Fortſchritt der
einzelnen Muſikſtücke deuten ſollen, können dem Programm ein-
gefügt werden, desgleichen auf die Rückſeite zu druckende Er-
läuterungen hymnologiſchen, biographiſchen, geſchichtlichen und
ähnlichen Jnhalts, die den Zweck haben, zugleich das muſik-
geſchichtliche Verſtändnis für das Gehörte zu populariſieren.
Profanmuſik iſt aus den Programmen auszuſcheiden;
ſie gehört, trotz ihres künſtleriſchen Wertes, nicht in die Kirche,
ſondern in den Konzertſaal. Jn Summa: die Programme von
Volkskirchenkonzerten ſollen nicht eine bunte, beliebige Stückfolge,
ſondern (im weiteſten Sinne) ein Wort ſein, welches predigen
will. So angefaßt, erheben ſich die Volkskirchenkonzerte, auch
ohne eine eingefügte Anſprache des Geiſtlichen, zu Muſik-
gottesdienſten, welchen miſſionierende Kraft innewohnt.
Dieſen Grundgedanken ſtimmte der 17. deutſch- evangeliſche
Kirchengeſangvereinstag einmütig zu. Er forderte in einer ein-
ſtimmig gefaßten Reſolution „alle mit ihm verbundenen Landes-
und Provinzialvereine und die Kirchenchöre auf, in dieſe Arbeit
tatkräftig mit einzutreten“. „Jnsbeſondere“ ſprach er „ſeine Ge-
nungtuung und Freude darüber aus, daß in unſeren Tagen auf
allerlei Weiſe Bachſche Kirchenmuſik wieder in den Gottesdienſt
eingeführt wird“. Er richtete an die Neue Bachgeſellſchaft das Er-
ſuchen, bei ihren Veröffentlichungen möglichſt auf die Einführung
und Einführbarkeit Bachſcher Werke in den Gottesdienſt Rückſicht
nehmen zu wollen. Seit dieſem Hammer Tage ſind nun zwei
Jahre verfloſſen, und die Frage iſt wohl berechtigt: Haben ſich die
Hoffnungen, welche an die Beratungen desſelben geknüpft wurden,
erfüllt, oder ſteht deren Erfüllung noch aus Zunächſt wird da
geſagt werden dürfen, daß wir in bezug auf Veranſtaltung unent-
geltlicher oder ganz billiger Kirchenaufführungen wie auf Pflege
Bachſcher Muſik in Volkskirchenkonzerten und liturgiſchen Gottes-
dienſten ſchon fortgeſchritten ſind. Wie aber, ſo fragen wir näher,
verhält es ſich mit den Programmen unſerer Kirchenchöre Sind
ſie Programme von Muſikgottesdienſten Jch glaube, daß dieſe
Frage nicht ohne weiteres bejaht werden darf, vielmehr zugegeben
werden muß, daß vielen unſerer landläufigen Programme für
Kirchenkonzerte, Orgelvorträge uſw. noch jede innere Geſchloſſen-
heit fehlt, obgleich ſchon J. N. Forkel im Jahre 1779 ſagt, daß
Muſikvorträge ohne leitende Jdeen Sache der Tafelmuſik, der Ge-
ſellſchafts- und Gelegenheitsmuſik ſeien, nicht aber Sache des Kon-
zertes (geſchweige des Kirchenkonzertes!l). Und wird der Ge-
meinde überall in unſeren Aufführungen Gelegenheit gegeben,
wenigſtens am Schluſſe ihre Gefühle in Liedern auszuſtrömen?
Jch glaube: nein! Das aber iſt beſonders zu bedauern. Denn
gerade ſolche Mitwirkung der Gemeinde iſt das Durchſchlagende
bei Volkskirchenkonzerten, ohne ſie wird das Herz der Maſſen viel-
leicht niemals ganz erreicht. Und die Ausſchließung von Pro
fanmuſik Nun, die zuletzt im „Korreſpondenzblatt“ ver-
öffentlichten Kirchenprogramme enthalten noch folgende Stücke:
Berceuſe (d. i. Wiegenlied) für Violine von Godard, Adagio aus
der Geſangsſzene von Spohr, Präludien für Cello von Chopin,
Nocturno (d. i. Nachtmuſik, Nachtſtändchen) für Violine von
Field, Elegie (Klage) für Violine von Ernſt, Lento aus dem
Violinkonzert von Richard Strauß, während in dem Verzeichnis
eines anderen Blattes (vom September 1904) als aufgeführte
Kirchenſtücke genannt ſind: Symphoniſche Poeme von Elgar,
Trauermuſik aus der „Götterdämmerung“ von Richard Wagner,
Elegie für Streichinſtrumente von Sibelius u. a.

Gegen alle dieſe Kompoſitionen von zum Teil hohem und
höchſtem muſikaliſchen Werte würde ganz gewiß im Konzevt
ſa al kein Menſch etwas einzuwenden haben, aber gehören ſie in
die Kirche Jm Angeſichte Gottes hat der Menſch nur anzu-
beten, zu danken, zu loben oder ſich bußfertig zu demütigen. Kein
ſelbſtgefälliges Virtuoſentum hat ein inneres oder äußeres Recht,
in der Kirche vor Gott hinzutreten und das Wort zu nehmen, ge-
ſchehe es auch mit der größten Kunſt. Ein alter, aus der Zeit des
flachen Rationalismus überkommener Schlendrian hat derartige
Muſikvorträge bisher an einer Stätte geduldet, von der ſie längſt
ausgeſchloſſen ſein ſollten. Zum Glück iſt die Anzahl ſolcher Kom-
poſitionen, welche in der oben gekennzeichneten Weiſe direkten Be
zug auf den ewigen Urquell aller Dinge nimmt, Muſik, welche lobt,
dankt und betet, Legion. Von den alten Meiſtern über Bach bis
in die jüngſte Zeit hinein iſt eine Fülle der herrlichſten Kirchen
ſtücke kleiner und großer Form geſchaffen worden, welche nicht ein
mal mit höchſter künſtleriſcher Vollendung wiedergegeben zu
werden brauchen, um jeden zu entzücken und in die weihevollſte

r

xolider, nur preig-

Veorter Waren

Pünktliche, gewissen-
hafte Bedienung.

Noderne fus
Elegante Hassanfertigung-

Stimmung zu verſetzen. Viele dieſer Kompoſitionen ſind auch in
ganz kleinen Verhältniſſen ausführbar. Jn Hamm wurde in dein
Referate „Volkskirchenkonzerte“ uſw. eine größere Anzahl
ſolcher Stücke namhaft gemacht, welche ſich für
Volkskirchenkonzerte ganz beſonders eignen. Sollte aber
jemand an praktiſchen Vorſchlägen gelegen ſein, ſo findet er ſolche
in den „Muſikaliſchen Programmen mit Erläuterungen“. Dieſe
Schrift enthält eine Reihe ausführlicher Programme für Volks-
kirchenkonzerte zu Totenfeſt, Weihnachten, Paſſion bezw. Oſtern,
welche in Eisleben und anderen, auch kleinen Orten, zur Aus
führung gekommen ſind. Möchten die in genannter Sammlung
niedergelegten Erfahrungen ſich den Fachgenoſſen als eine er-
wünſchte Handreichung bei Volkskirchenkonzerten erweiſen, wie ſie
das ſchon ſo oft tun durften, an ihrem kleinen Teile dazu bei-
tragend, daß nicht nur das muſikaliſch ſo tiefe Niveau der großen
Volksmaſſen in unſerem Vaterlande gehoben, ſondern zugleich in
kirchlicher Beziehung einer Volksnot geſteuert werde, der die
Jnnere Miſſion mit den bisherigen Mitteln allein nicht begegnen
kann.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. November.

Das Genoſſenſchaftsweſen im Handwerke.
Am letzten Freitag wurde im „Reichshof“ unter reger Beteiuigung

der zugehörigen Genoſſenſchaften und Genoſſenſchaftsmitglieder der
7. Verbandstag des Verbandes der Handwerker-
genoſſen ſchaften für den Regierungsbezirk
Merſeburg abgehalten. Herr Verbandsdirektor Maurermeiſter
E. Fried rich eröffnete die Sitzung nach Begrüßung der erſchienenen Gäſte,
Ehrengäſte und Delegierten. Es waren vertreten der Herr Regierungs
präſident zu Merſeburg durch Herrn Regierungsrat Dr. Thiele, der
Hauptverband deutſcher gewerblicher Genoſſenſchaften durch Herrn Bank-
inſpektor Mager aus Berlin, die hieſige Handwerkskammer
durch ihren Vorſitzenden, Herrn Obermeiſter Schondorf. Herr
Friedrich erſtattete den Geſchäftsbericht für das verfloſſene
Geſchäftsjahr er ſtellte darin feſt, daß die Zahl der Genoſſenſchaften
von 13 auf 16 geſtiegen ſei, und führte aus, daß die hieſige Hand-
werkskammer unter dankenswerter Mitwirkung des Herrn Blume-
Halle in Eisleben, Bitterfeld, Wittenberg und Delitzſch um die
Gründung von Rohſtoffgenoſſenſchaften für Schneider
meiſter bemüht geweſen, und in Eisleben eine ſolche zuſtande ge-
kommen ſei. Jn Naumburg iſt die Gründung einer Kredit
genoſſenſchaft wegen widerſprechender Beurteilung der Verhältniſſe
bisher nicht erreicht worden, während in Helbra eine derartige Genoſſen-
ſchaft ins Leben gerufen wurde, die ſich aber leider an einen anderen
Verband angeſchloſſen hat. Die Zeit für Gründung von Kredit-
Genoſſenſchaften hielt Redner für außerordentlich günſtig wegen
der Geldmarktslage. Von hieſiger Häuteverwertung ſeien durch
Herrn Rother- Halle neue Häutegenoſſenſchaften in Quedlinburg
und Halberſtadt gegründet, die ſich aber dem Verbande nicht ange
ſchloſſen hätten, da ſie außerhalb des Verbandsbezirks lägen. Neu ſei
die Herausgabe einer Statiſtik über die Verhältniſſe der Genoſſenſchaften
und die rechnungsmäßigen Ergebniſſe derſelben. Herr Friedrich berichtete
weiter, daß die Beziehungen der Genoſſenſchaften gegenüber der preußiſchen
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin gegen die Vorjahre
weſentlich beſſere geworden ſeien, und berührte die Verhältniſſe zu dem
Hauptverbande deutſcher gewerblicher Genoſſenſchaften in Berlin. Den
Genoſſenſchaften legte er dringend ans Herz, für möglichſt reiche Dotierung
der Reſerven bemüht zu bleiben. Der königlichen Staatsregierung
und dem Vorſtande der Handwerkskammer ward für die wohlwollende
Bereitſtellung von Beihülfen zu den Generalunkoſten des Verbandes,
insbeſondere aber auch für die Form der Bewilligung der Dank des
Verbandes ausgeſprochen. Die Beſprechung des Berichtes gab Ver
anlaſſung, nochmals auf das Verhältnis zur preußiſchen Zentral-
genoſſenſchaftskaſſe einzugehen. Es wurde dabei durch die Herren
Thier- Halle und Bankinſpektor Mager- Berlin die Richtig-
keit der Ausführungen des Verichterſtatters feſtgeſtellt. Herr
Mager betonte ausdrücklich, daß über unzureichenden Kredit nur
neugegründete Genoſſenſchaften und kleinere Verbandskaſſen zu klagen
hätten, und daß es richtig ſei, daß die Lage der Verhältniſſe der
Kleingewerbetreibenden gegenüber den Land wirten eine
ſchwierigere ſei. Herr Ludwig Grote- Halle war der Anſicht, daß
die angeſchloſſenen Genoſſenſchaften nicht die Erfolge erzielt und
das Anſehen gewonnen hätten, welches ſie zurzeit beſitzen, wenn
ſie nicht dem Verbande angehörten und durch die Verbandsbank
gewerblicher Genoſſenſchaften mit der preußiſchen Zentral
genoſſenſchaftskaſſe in Verbindung ſtänden. Es wurde noch angeregt,
daß der Verband bemüht ſein möge, Beihilfen zu Einrichtungskoſten
neuer Genoſſenſchaften zu erlangen.

Darauffolgte die Berichterſtattung der Genoſſenſchaften, die mit wenigen
Ausnahmen ausweislich der Statiſtik Fortſchritte in den verſchiedenſten
Formen machen. Herr H. Blum e-Halle drückte ſeine Verwunderung darüber
aus, daß die Reichs und Staats- ſowie die Kommunalbehörden das Vor-
handenſein von Produktivgenoſſenſchaften mißachten und ihre Lieferungs
aufträge lieber Privaten als den auf Anregung der Staatsregierung ge
gründeten Genoſſenſchaften zuwenden. So ſei die Lieferung von
Kleidungsſtücken für die hieſige Feuerwehr im Werte von ca. 2000 Mk.
bei ra. 25 Mk. Differenz entgegen zweimaligem Beſchluſſe der Kommiſſion
einem auswärtigen Lieferanten übertragen worden. Herr Blume be-
klagte ſich auch über das mangelnde Jntereſſe der Berufsgenoſſen und
des Jnnungsvorſtandes für genoſſenſchaftliche Einrichtungen. Dieſen
Ausführungen wurde von anderer Seite noch hinzugefügt, daß von
einem maßgebenden Mitgliede des hieſigen Magiſtrats kürzlich
erklärt worden ſei, „für das Jnnungsweſen und die Hand-
werker nichts übrig zu haben.“ Der Verbandstag nahm
mit Bedauern von ſolchen Vorgängen Kenntnis und beſchloß, die
Intereſſen der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften energiſch zu wahren.

Herr Thier- Halle erſtattete Bericht über die ausgeführten
Reviſionen und machte auf die Notwendigkeit aufmerkſam, daß Vorſtand
und Aufſichtsrat einen urkundlichen Nachweis ihrer Pflichterfüllung zu
erbringen und insbeſondere die Prüfung der Jahresrechnung und
Bilanz gewiſſenhaft zu beſorgen haben. Herr Bankinſpektor Mag er-
Berlin berichtete über die von ihm ausgeführte Reviſion und über
die Reviſion der Gewerbebank Halle a. S., deren Verwaltung er in
guter Verfaſſung gefunden habe. Es wurden ſodann der Kaſſenbericht
für 1903 und der Haushaltungsplan für 1904, ſowie der Bericht über die
Prüfung der Rechnung für 1903 durch die Gewerbebank Weißenfels
entgegengenommen. Mit der Prüfung der Rechnung für 1904 wird
die Gewerbebank Zeitz beauftragt. Herr F. Andag-- Halle ward als
Mitglied des Verbandsausſchuſſes wiedergewählt.

Vom Hauptverbande deutſcher gewerblicher Genoſſenſchaften iſt
die provinzielle Ausdehnung des Verbandes auf
der Berliner Märzkonferenz angeregt worden. Es iſt aus
früheren Verhandlungen bekannt und wird. durch Herrn Bank-
inſpektor Mager- Berlin neu beſtätigt, daß der Miniſter für
Handel und Gewerbe einer provinziellen Abgrenzung der Verbands
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bezirke ſympathiſch gegenüberſteht. Von verſchiedenen Seiten wurde die
Zweckmäßigkeit gleichmäßiger Bezirksabgrenzung für den Reviſions
verband und die Verbandsbank betont. Herr Verbandsdirektor
Friedrich konnte ſich nicht entſchließen, agitatoriſch in den Regierungs
bezirken Magdeburg und Erfurt tätig zu ſein, erklärte ſich aber nicht
abgeneigt, Genoſſenſchaften außerhalb des Regierungsbezirks Merſeburg
in den Reviſionsverband aufzunehmen, ſobald ein diesbezüglicher
Modus für die Abänderung des Statuts gefunden ſein wird. Die
Beſchlußfaſſung hierüber wird dem nächſten oder einem beſonders ein
zuberufenden Verbandstage überlaſſen bleiben.

Am Sonntag der Toten. Der weihevolle Sonntag, der dem
Gedächtniſſe der teuren Verſtorbenen gewidmet iſt, hatte geſtern eine
ungeheure Menge ernſtgeſtimmter Bürger nach den ſonſt traumhaft
ſtillen Friedhöfen im Süden, Zentrum und Norden unſerer Stadt
gerufen. Von früh bis ſpät abends wallfahrteten alle die, welche einen
lieben Verſchiedenen betrauern, nach den ſtummen Stätten, da jene zur
letzten und ewigen Ruhe gebettet wurden. Die Zwieſprache der Lebenden
mit den Toten, die nie verſiegende Liebe und Treue kamen in ſchöner
Weiſe durch den freundlichen Blumenſchmuck zum Ausdruck, der allent
halben auf den Grabhügeln in reichlicher Fülle geſpendet war. Wie
auf den Friedhöfen, ſo wurde der Toten auch in den kirchlichen Gottes
dienſten gedacht. Der Friedhof darf nie und nimmer ſeiner ernſten
Ruhe beraubt werden. Das aber geſchieht leideröfters durch lärmende Kinder,
welche zwiſchen den Grabreihen in recht unpaſſender Manier ihre jugendliche
Fröhlichkeit laut werden laſſen. Es mag deshalb bei dieſer Gelegenheit
gebeten werden, daß man die Kinder in Begleitung möglichſt wenig,
ohne Begleitung überhaupt nicht den Friedhof betreten
läßt. Eine Halleſche Polizeiverordnung ſpricht ſich auch in dieſem
Sinne aus, ſie beſtimmt Das Betreten der ſtädtiſchen Begräbnisplätze
iſt dem Publikum nur während der Tagesſtunden, Kindern unter
zwölf Jahren nurin der Geſellſchaft und unter der
Verantwortlichkeit Erwachſener geſtattet; ſobald am
Abende das Zeichen zur Räumung des Begräbnisplatzes durch eine
Glocke gegeben wird, hat ſich jeder auf direkteſtem Wege aus demſelben
zu entfernen.

Gräber-Schmückung. Auch am geſtrigen Totenſonntage konnten
es die Kameraden der ehemaligen Freiwilligen Feuerwehr nicht unter
laſſen, ihrer Toten zu gedenken und den beiden wohlverdienten Führern
der Feuerwehr, dem 1876 bei einem Brande verunglückten unvergeßlichen
Dr. Otto Ule und dem Turnlehrer Louis Reuter, je einen
Kranz an ihren Gräbern niederzulegen. Dieſe beiden Männer werden
noch immer fortleben im Gedächtniſſe der alten Hallenſer.

Totenfeier im Walde. Alljährlich am Totenſonntag vormittag
wandert der Turnverein „Frieſen“ hinaus in die Dölauer Heide, um
auf dem Friedhofe der Namenloſen eine kurze Gedächtnisfeier abzu
halten und die Gräber derſelben mit Blumen zu ſchmücken. Dieſe
Feier wurde auch geſtern unter zahlreicher Beteiligung vorgenommen.

Ecce-Feier der Latina. Jm vergangenen Kirchenjahre ſind
drei frühere Lehrer und zwölf ehemalige Schüler der Latina der
Franckeſchen Stiftungen heimgegangen. Es ſtarben im Dezember 1903
der außerordentliche Profeſſor Dr. Ludwig Ewald zu Halle, am
2. Juli 1904 der 89jährige Prof. Dr. Heinrich Fiſcher in Delitzſch,
am 3. Auguſt der Prof. Dr. Rudolf Männel in Halle. Von ehe-
maligen Schülern ſind verſtorben: am 24. November Profeſſor
Dr. Guſtav Hertel in Magdeburg, am 28. November Ober-
konſiſtorialrat Superintendent Dr. Ludwig Renner in Wernigerode,
am 30. November der Buchhändler Otto Fries in Halle, am
14. Dezbr. der Kaufmann Julius Stengel in Berlin, am 30. Dez.
der Paſtor Friedr. Wilh. Müller in Langenweddingen bei Magde-
burg, am 28. Febr. der Paſtor Karl Rudolf Hobohm in Melkow bei
Wuſt, im April der Rechtsanwalt Otto Kun z in Buckau b. Magdeburg,
am 20. Juni der Oberpfarrer und Superintendent Friedr. Wilh.
Neubert in Zeitz am 20. Juli der Gymngaſial-Direktor
Dr. Weicker in Stettin, am 9. Auguſt der Paſtor Emil
Schlemmer in Halle, am 12. Oktober der prakt. Arzt
Dr. Joh. Lehmann in Halle, am 20. Oktober Dr. Fritz
Kögel in Jena. Das Gedächtnis der Entſchlafenen wurde von
Lehrern und Schülern der Anſtalt am letzten Sonnabend um 12 Uhr
in herkömmlicher, feierlicher Weiſe in der großen Aula der Franckeſchen
Stiftungen begangen. Den liturgiſchen Teil der Feier hatte Herr Prof.
Windel übernommen. Jn ſeiner Anſprache führte er aus, wie der
Todesgedanke zwar ein ernſter Lehrmeiſter für unſer Leben ſei, wie er
aber den Chriſten nicht mit Furcht, ſondern mit Mut, Zuverſicht und
Glaubensgewißheit erfülle. Weihevoll ſtimmten zu der ernſten Feier
die Chorgeſänge: „Entſagung“ von Felix Mendelsſohn Bartholdy,
„Grabgeſang“ von Melchior Vulpius, „Selig ſind die Toten“ von
A. G. Ritter und das „Eecce, quomodo moritur iustus“ von Jakobus
Gallus (1550 1591).

Ein geriebener ſozialdemokratiſcher Agitator. Kürzlich wurde
bekannt, daß einem hieſigen „Agenten“ Fiſcher außer einer goldenen
Uhr nebſt Kette und Bargeld in Höhe von 240 Mark zwei Sparkaſſen
bücher mit dem Betrage von 2068 Mark geſtohlen worden ſeien. Das
hieſige ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ ſetzte dieſer Nachricht noch hinzu,
daß dies ſeinem „Genoſſen“ Fiſcher nach zweitägiger Abweſenheit
„paſſiert“ ſei. Sofort nach dem Diebſtahle bei der Sparkaſſe angeſtellte
Recherchen ergaben, daß auf die Sparkaſſenbücher bereits 1900 Mard
abgehoben waren, ſodaß ein Reſt von 168 Mark verblieb. Fiſcher,
früher Müller, betrieb, um ein angenehmes Leben führen zu können.
als ſozialdemokratiſcher „Obergenoſſe“ eine flotte Gaſtwirtſchaft mit
Materialwarenhandel und, da dieſe Geſchäfte ihm jedenfalls noch nich:
genug die Taſche füllten, machte er ſich gewerbsmäßiger Hehlerei ſchuldig,
welche ihm eine längere Sommerfriſche hinter ſchwediſchen Gardinen
einbrachte. Als ſich Fiſcher wieder der goldenen Freiheit erfreute,
nahm er ſofort ſeine ſozialdemokratiſche Hetzarbeit wieder auf und
brütete nebenbei einen neuen „Genieſtreich“ aus. Nach Fiſchers Vor
leben kam die Polizei auf die Vermutung, daß bei dem Diebſtahle ein
plumper Schwindel ſeitens Fiſchers vorliegen, d. h. daß Fiſcher den
Diebſtahl fingiert haben könnte,, um aus ſeiner Verſicherung gegen
Diebſtahl Gewinn zu ſchlagen. Und richtig Am Freitag wurde ein
Verwandter des genialen „Genoſſen“ verhaftet, der das Geld auf der
Sparkaſſe erhoben hat. Der gefällige Verwandte Fiſchers geſtand bald,
daß er von Fiſcher zu dem Diebſtahle veranlaßt
worden ſei. Nachdem das Geld unter Sand verſteckt in
einem Keller des Fiſcher vorgefunden, geſtand dieſer ſeinen Genie
ſtreich ſchließlich ein.

Ehrenvolle Auszeichnung. Dem praktiſchen Zahnarzte Felix
Barbe, Geiſtſtraße 23, iſt vom Großherzog Friedrich Franz von
Mecklenburg die ſilberne Rettung smedaille am Bande
verliehen für die am 25. Juli d. J. unter eigener Lebensgefahr erfolgte
Errettung zweier Damen vom Tode des Ertrinkens aus dem MüritzSee.

Los von Rom. Der Polizeiwachtmeiſter Herr Ewald
Scharffenberg, ein vielſeitig bekannter und ſehr beliebter Beamter
unſerer Stadt, iſt am vergangenen Mittwoch zur evangeliſchen Kirche
übergetreten. Den Uebertritt vollzog Herr Oberpfarrer Knuth hier
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e r trudie gutachtlichen Aeußerung des Herrn Landrats W

Herrn Kreisarztes in Herford empfohlen zu werden verdient. Der Jn
haber iſt Hermann Wittland, der in Gemeinſchaft mit ſeiner Ehefrau
das Heilverfahren leitet und die Aufſicht führt. Der Penſionspreis

tige Frauen. Jn Herford, Re

40 bis 60 Mark monatlich. Die Heilſtätte nimmt Frauen
ehe auf. Zu näherer Auskunft iſt Paſtor Wöhrmann

Der Kindergottesdienſt an St. Ulrich. Jm „Evangeliſchen
fand am Freitag eine Konferenz der Helferinnen und

fer des Franckeſchen Kindergottesdienſtes an St. Ulrich ſtatt. Der
ter, Herr Paſtor Heintke, hielt einen Vortrag über das Thema

„Der bleibende Wert des Alten Teſtaments für die Unterweiſung im
Kindergottesdienſte.“ Bei der darauffolgenden Beſprechung anderer für
den Kindergottesdienſt wichtiger Punkte wies die geführte Statiſtik
des letzten Jahres über den Beſuch des Gottesdienſtes wieder ein er
freuliches Wachstum gegen die Vorjahre auf. Die ſtärkſte Zahl der
anweſenden Kinder war 450 am zweiten Sonntag nach Trinitatis.

Der Kunſtgewerbeverein Halle lädt zu einer Verſammlung
für nächſten Donnerstag nach den „Kaiſerſälen“ ein Herr Dr.
Vollbehr- Magdeburg wird unter Vorführung von Lichtbildern
über Franz von Lenbach ſprechen.

Die freiwillige Sanitätskolonne des 1870er Bahnhofs
Barackenvereins hält ihre nächſte größere Uebung in der Roßplatz
turnhalle oder auf dem Roßplatze am kommenden Freitag abends ab.

Kynologiſcher Verein. Die letzte Verſammlung war ſehr
zahlreich beſucht. Zuerſt hielt Herr Tierarzt Fleiſcher einen Vor
trag über „Aufzucht von Hunden“. Dann ſprach Herr Hoerder
über „Foxterriers“. Mehrere mitgebrachte Foxterriers, durchweg aus
gezeichnetes Material, wurden begutachtet. Morgen (Dienstag) hält
Herr Rechtsanwalt Kettembeil einen Vortrag über „Die Haft-
barkeit der Hundebeſitzer“. Gäſte ſind willkommen. Jn letzter Zeit
m eine ganze Anzahl Herren in den Verein neu aufgenommen
worden.

Der Haus und Grundbeſitzerverein Halle hält ſeine nächſte
Monatsverſammlung am Mittwoch in den „Kaiſerſälen“ ab. Näheres
im Jnſeratenteile.)

Die Photographiſche Geſellſchaft hat morgen (Dienstag) eine
Sitzung im „Reichshofe“, die dadurch intereſſant wird, daß mit
ihr eine Ausſtellung von durch Mitglieder angefertigten Aufnahmen
verbunden iſt.

Der allgemeine Halleſche Turnverein hat anſtelle des üblichen
an am nächſten Sonntage in der „Saalſchloßbrauerei“ ein

ränzchen.

Von Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
wird uns geſchrieben Am letzten Freitag fand die 26. Muſikaufführung
im Saale des Konſervatoriums ſtatt. Jn die Ausführung des Pro-
gramms, das Werke für Klavier von Spindler, Döring, Chopin, Rubin
ſtein, Grieg, Beethoven, für Sologeſang von Weber, Schumann, Schubert,
Lortzing, Mendelsſohn, Bizet, Thomas, Beethoven, Rich. Wagner und
das Andante aus dem A-moll-Konzert für Cello von Goltermann ent
hielt, teilten ſich ein Schüler der Klavierklaſſe Frau Heydrich, fünf
Schüler der Klavierklaſſen und acht Schüler der Geſangsklaſſen des
Direktors und ein Schüler der Celloklaſſe Schwendler. Das zahlreich
erſchienene Publikum folgte allen Darbietungen mit ſichtlichem Intereſſe
und ſpendete dankbaren Beifall.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben Mit dem heutigen
Tage beginnt nach dem kurzen Gaſtſpiele der Japaner ein Spezialitäten
ſpielplan, der ſich nicht nur durch ſeine Quantität, ſondern in erſter
Linie durch ſeine Qualität auszeichnen dürfte. Erna Koſchel, Brothers
Finlay, Fröres Rigo, Walter Steiner, Kè and Ké ſind Glanznummern,
die dem größten weltſtädtiſchen Etabliſſement zur Ehre gereichen. Die
Direktion hat außerdem in der Extraeinlage „Halle ſteht Kopf“ eine
Beigabe hinzugefügt, die gewiß jedem Freunde eines geſunden Humors
willkommen ſein wird.

Walhallatheater. Der Wirtſchaftsbetrieb der „Walhalla“, dem
s t Herr Dietrich vorſteht, geht zum 1. Dezember in andere Hände

er.
Bei dem heutigen Schlacht und Viehmarkte waren auf-

getrieben 87 Rinder, ſechs Ochſen, elf Färſen, 48 Kühe, 22 Bullen,
16 Kälber, 91 Hammel, 229 Schweine und 423 Stück Schlachtvieh.
Unverkauft blieben nur 48 Schweine Geſchäftsgang mittelmäßig.

Selbſtmordverſuch. Jn der Nacht zum Sonntag gegen 12 Uhr
machte in ſeiner in der Wallſtraße belegenen Wohnung ein Arbeiter
durch Erhängen einen Selbſtmordverſuch. Die von dem herbeigerufenen
Arzte und einem Polizeibeamten angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
waren von Erfolg. Der Arbeiter wurde nach der Königlichen Klinik
übergeführt.

Augefahren. Am Sonnabend früh wurde vor der Hauptpoſt
ein Arbeiter von einer Droſchke angefahren und zu Boden geworfen.
Durch den Fall zog er ſich einige Hautabſchürfungen zu. Der an dem
Unfalle ſchuldige Droſchkenkutſcher konnte bisher nicht ermittelt werden.

Unfall in der Großen Ulrichſtraße. Am Sonnabend gegen
5 Uhr nachmittags wurde an dem Warenhauſe Bär in der Gr. Ulrich
ſtraße ein Schaufenſter wahrſcheinlich durch Kinder, welche davor
ſtanden und dem Dekorieren des Schaufenſters zuſahen, eingedrückt.
Der Dekorateur ſtürzte in den Keller hinab und brach den Fuß, ein
Knabe und ein Mädchen wurden nicht unerheblich durch Glasſplitter
verletzt.

Glocke der Gaslaterne vor dem Grundſtück Torſtraße 33 durch
einen Schuß zertrümmert. Die Täter konnten bisher nicht ermittelt
werden.

Bewußtlos. Geſtern vormittag wurde auf der Würfelwieſe
in der Nähe des Maurer-Denkmals eine Frau bewußtlos aufgefunden
die Leidende wurde im Krankenwagen nach der Klinik gebracht.

Waſſerrohrbrüche. Geſtern nachmittag brach in der Geiſt
ſtraße ein Waſſerrohr ein zweiter Rohrbruch entſtand abends in der
Hermannſtraße.

Achſenbruch Am Sonnabend vormittag erlitt ein Wagen der
Straßenbahn vor der Hauptpoſt einen Achſenbruch. Der Verkehr wurde
durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Fidelio“ von L. von Beethoven.)

Der Titel von Beethovens einziger Oper gehört zu jenen Namen,
die nach Hermann Grimms ſchönem Worte eine Zauberformel in

fich bergen. Die Herzen aller Gebildeten ſchlagen höher, wenn
ſie ihn ausſprechen und ſchwelgen innerlich in der Welt von Rein-
heit und Schönheit, die er ihnen aufſchließt. Und in der Tat!
Mögen „Völker verrauſchen, Namen verklingen“: der „Fidelio“
von Beethoven wird ewig zu jenen erhabenen Kunſtwerken ge-
hören, die dem „Urteil höhere Geſetze gaben“, die über den
äſthetiſchen Genuß hinaus ethiſche Wirkungen hervorbringen. Hat
nun für viele der „Fidelio“ die Bedeutung hehrer künſtleriſcher
Feierſtunden, ſo müſſen die Ausführenden ihr Beſtes einſetzen, um
die Erwartungen der Hörer zu befriedigen. Der Direktion
Richards kann man das Zeugnis nicht verſagen, daß ſie re eine
Ehre darin geſucht hat, Beethovens Bühnenwerk Jahr für Jahr
dem Spielplan einzuverleiben und für eine Aufführung zu
ſorgen, die nach Maßgabe der Kräfte über bloßes Mittelgut hinaus
ſtrebte. Die Sonntagsvorſtellung des „Fidelio“ war wieder von
einer edlen künſtleriſchen Begeiſterung getragen, die nicht nur das
Publikum mit fortriß, ſondern auch die Mitwirkenden oft zu faſt
ſtürmiſchem Vorwärtsdrängen im Tempo veranlaßte. Aber weder
dieſer Ueberſchwang noch andere kleine Mängel, die ſich m
bemerkbar machten, waren im Stande, den trefflichen Geſamt
eindruck der Aufführung zu trüben. Hervorragend war Herr
Kapellmeiſter Tittel und ſein Orcheſter an dem Gelingen des
Ganzen beteiligt. Herr Tittel hatte das Werk mit größter Sorg
falt und Genauigkeit einſtudiert und ſein volles temperamentvolles
Fühlen darangeſetzt, um Leben und Wärme in die Muſik zu
bringen. Viele Einzelheiten in der großen Leonorenouvertüre, die
acht Takte Einleitung zu dem herrlichen Quartett des erſten

Ein Schuß Jn der letzten Nacht gegen 2 Uhr wurde die

Aktes u. a. m. haben r r.unſerem Stadttheater geklungen, als geſtern. Seinem hingebendenBuſreer eiferten die Vertreter der Hauptrollen auf der Bühne mit

beſtem Vermögen nach. „Es gibt hier auf Erden Du nichts,
was den Menſchen in ſeiner innigſten Natur ſo hinaufſteigert, als
die Liebe,“ ſagt E. T. A. Hoffmann irgendwo in den Fantaſie

Aus dem Sinn dieſes Wortes heraus ift ſich der
he Charakter der Beethovenſchen Leonore Floreſtan, und die

ſtellung von Stoll äumte nichts, um dieſe Grund-
lage für die Auffaſſung ſo deutlich als möglich werden zu laſſen.
Dem Sprechton könnte Stoll vielleicht hie und da dunklere
en verleihen; geſungen hat ſie aber ganz vorzüglich

amentlich die große Arie des erſten Aktes, deren Ada noch
eindringlicher werden würde, wenn der Vortrag ſchärfere
rhythmiſche Beſtimmtheit in Uebereinſtimmung mit dem Orcheſter
gewönne, war des lebhaften Beifalles und der Blumenſpenden
vollauf würdig. Herr Dr. Banaſch verſchwendete für das An
fangsrecitativ viel zu viel Kraft und behandelte den Tonanſatz
oft etwas gewaltſam, allein für die Folge fand er ſich mit der
ſchwierigen muſikaliſchen Aufgabe, wie ſie die Floreſtanpartie
birgt, ſehr verdienſtlich ab. Für Herrn Rabot gelten nur
Worte warmer Anerkennung. Er ſtellte den alten Rocco ange
meſſen in Haltung und Geberden und ſicher und geſchmackvoll
im Geſang auf die Bretter. Daß Herr Soomer dem finſteren
Der unbeugſame Energie des Handelns und ſtimmliche Kraft
und Schönheit mitgeben würde, war nach ſeinen gediegenen
Leiſtungen als Jago vorauszufehen. Um ſo ſchwächlicher wirkte
das Gegenbild, das Herr Muth in dem edlen Miniſter zu
zeichnen verſuchte. Den Jaquino könnte Herr Böttcher etwas
über die Operettenſtimmung hinausheben. rl. Sarta alsMarzelline erfüllte nur mäßige Anſprüche. ehr hübſch ſangen
die Chöre. Und das iſt um ſo erfreulicher, als dadurch die beiden
ſchönen Finales endlich einmal zu uneingeſchränkter Wirkung ge

langten. Dr. W. Kaiſer.Neues Theater. (Jbſen: „Die Frau vom Meere“.)
Unter den Dramen von Jbſen iſt die Frau vom Meere noch eins
der na ſagen wir: erträglichſten, d. h. für Menſchen mit nur
fünf Sinnen eins der verſtändlichſten. Jbſenſchwärmer werden
mir für dieſen Ausdruck ja jegliches feinere Seelenleben abſprechen,
ſei's drum! Jm geheimen ſeufzt ja mancher: Wie umſtändlich,
wie langweilig, wie unwirkſam! aber öffentlich mag man das ge
wöhnlich nicht anerkennen. Die Vertreterin der Titelrolle war
Frl. Lydia Fernando. Jn tragiſchen Konfliktsſzenen und
für leidenſchaftliche Erregung iſt Frl. Fernando die einzig gegebene
Perſon. Daher mußte ſie direkt die Rolle dieſer ſich nach dem
abwechſelungsreichen Grauenvollen ſehnenden Frau übernehmen,
die ſich nur in völliger Freiheit ihres Willens unbedrückt fühlt.
Jedoch iſt dieſe Frau nicht immer das leidenſchaftlich erregte Weib,
ſie hat Momente kalter, ruhiger Berechnung. Frl. Fernando ging
den Mittelweg, ihre Leidenſchaft kam nicht urgewaltig zum höchſten
Ausbruch, ihre Berechnung und Ueberlegung war nicht auf den
tiefſten Grad geſtimmt. Sie erzielte damit ſchon einen ſchönen
Erfolg. Sollte ſie aber die Gegenſätze nicht noch etwas ſchroffer
herauskehren können Einen ausgezeichneten Partner hatte ſie an
Herrn Jrwin, der den energieloſen, dabei aber von höchſter
Uneigennützigkeit und ſelbſtloſeſter Liebe erfüllten Ehemann der
Ellida, der Frau vom Meere, in ausgezeichneter Weiſe vertrat.r Fernando und Herr Jrwin würden für ein Jbſen

nſemble hervorragende Mitglieder ſein. Nur muß Herr Jrwin
beſſer lernen, von ihm ſollten ſolche Rollen nicht als Eintags-
fliegen behandelt werden. Die unheimliche Erſcheinung des
fremden Steuermannes, mit dem Ellida früher verſprochen war,
gab Herr Weber ſehr eindrucksvoll. Maske und Stimme, die
bei dieſer Rolle außerordentlich mitſprechen, waren dem Charakter
des Unheimlichen gut angepaßt. Herr Arno Olden der den
Oberlehrer Arnholm übernommen hatte, war etwas zu würdevoll,
z phlegmatiſch ruhig, direkt hölzern aber in der Liebesſzene im
etzten Akte. Sogar ein von Selbſtgefühl triefender Lehrer iſt

in ſolchen Lagen lebendiger. Sehr gut führte Herr Bols den
jungen Bildhauer Lyngſtrand „mit dem Knaxs“ durch. Ohne
körperlich kranke Perſonen geht es ja bei Jbſen nicht, ſie bleiben
meiſt nur Nebenfiguren, die geiſtig Anormalen ſind die Haupt
perſonen. Herr Neßler gab den Allerweltsmenſchen Balleſted
mit guter Auffaſſung. Frl. Martha Graben konnte als Back-
fiſch Hilde mit der natürlichen Grauſamkeit junger Leute und der
Vorliebe für das Spannende ſehr gefallen, Frl. Martha
Schubert hatte gar kein Verſtändnis für die ältere Schweſter
des Backfiſches, die ſich hinausſehnt ins Leben zur Betätigung, die
den Gegenſatz zu der immer fröhlichen Hilde bilden ſoll. Jhrem
kindlichen Puppenſpiel glaubt man nicht das mindeſte von dem,
was ihr Jbſen in den Mund legt und das ſind meiſt für die ganze
Entwickelung bedeutungsvolle Worte. Wenn ſich alle Mitwirkenden
Mühe gaben, Jbſen in ſeinen Geſtalten zu erfaſſen, Frl. Schubert
hatte ſich mit ſouveräner Un--befangenheit darüber hinweggeſetzt.

Das Haus war ſehr gut beſetzt. Otto Ee.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Jnfolge Erkrankung des Frl. Maria Ekeblad geht morgen Dienstag)
anſtelle der angeſetzten Oper „Mignon“ Richard Wagners „Lohen-
grin“ in Szene. Beamtenkarten ſind giltig. Am Mittwoch folgt
die vierte Aufführung des hiſtoriſchen Luſtſpiels Maria Thereſia“
von Franz v. Schönthan. Anläßlich des 25jährigen Bühnen
jubiläums des Komikers Herrn Carl Stahlberg geht am Sonn
abend als Benefiz für das Künſtler-Ehepaar Stahlberg die „Flede r
maus“ in Szene. Frau Stahlberg hat für den zweiten Akt der
Operette ein großes Ballettdivertiſſement „Alt- und Neu-Wien“
einſtudiert. Billettbeſtellungen für Sonnabend von heute ab an der
Theaterkaſſe.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Das Wiener Operetten-Enſemble Direktion Heinrich
Zeller) mit ſeinen prächtig ausgeſtatteten und künſtleriſch muſtergiltig
durchgeführten Aufſührungen von Carl Millöckers reizender Operette
re e en wird morgen (Dienstag) und Mittwoch im
Neuen Theater gaſtieren, da das Enſemble am Donnerstag bereits am
Großherzoglichen Hoftheater in Mannheim auftritt. Es möge daher
nochmals ganz beſonders auf dieſe in ihrer Art hervorragende
theatraliſche Darbietung ſein, die ſich ſicher ſobald nicht
wieder in Halle wiederholen dürfte. Für Mittwoch, den 23. November,
nachmittags 4 Uhr iſt eine Extravorſtellung zu den Einheitspreiſen von
60, 40 und 20 Pfg. angeſetzt, in der Hermann Sudermanns „Glück
im Winkel“ nochmals zur Aufführung kommt, um allen denen,
die bei der letzten total ausverkauften Aufführung von „Glück im
Winkel“ kein Billett erhalten konnten, Gelegenheit zu geben, das
feſſelnde Werk zu ſehen. Die nächſte Aufführung von „Traumulus“
findet Sonnabend, den 26. November ſtatt.

n

Leipziger Kunſtleben.

Gewandhaus. Hauptprobe: Mittwoch 1026 Uhr. Konzert:
Donnerstag 7 Uhr. Programm: d'Albert, Ouvertüre „Der
Jmproviſator“ Liszt, Klavierkonzert Es-dur; d'Albert, vier
Geſänge; Chopin, Soloſtücke für Klavier; Schumann, Sinfonie
Nr. 2. Soliſten: Frau d'Albert-Fink und Eugen d'Albert.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. November.

Vorausſichtliches Wetter am 22. November: Meiſt
trockenes, zunächſt vielfach heiteres und etwas kälteres Wetter
mit Reif. Später Trübung, windig und erneute Erwärmung.

Vorausſichtliches Wetter am 23. November: Vor
wiegend wolkig bis trübe, windig, milde, Regen.

Hamburg, 21. November, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 767 mm) liegt über Südweſt- und Südoſteuropa, das Minimum
(unter 738 mw) über dem Weißen Meere. Jn Deutſchland iſt es ruhig,
trübe und mild, vielfach iſt Regen gefallen. Mildes, etwas auf
klärendes Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

e

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(NRach Schluß der Redaktion eingegangen.

Kiel, 21. Nop. Der Kaiſer gedenkt ſich heute nachmittag
nach Schleſien u begeben. Vormittags beſichtigte S. Maj.
die kaiſerliche Werft.

Hannover, 21. Nov. Die Studentenſchaft der hieſigen
tierärztlichen Hochſchule ſandte an die deutſchen Studenten
in Jnnsbruck ein Sympathietelegramm. Sie erklärte ſich eins
mit der deutſchen Studentenſchaft in Oeſterreich im Kampfe
um die Reinhaltung der deutſchen Univerſitäten.

Darmſtadt, 21. Nov. Der großherzogliche Staatsminiſter
macht die Verlobung des Großherzogs von

eſſen mit der Prinzeſſin Eleonore zu Solms-
ohenſolms-Lich im Auftrage des Großherzogs bekannt.

Paſſau, 21 Nov. r einem Gaſthauſe in Straubing
wurde der Buchhalter Mages ermordet und beraubt auf-
gefunden. Als der Tat verdächtig wurde ein Ehepaar verhaftet.

Paris, 21. Nov. Wie behauptet wird, ſind Unterhandlungen im
Gange zwecks Abſchluſſes eines Schiedsvertrages zwiſchen Frankreich
und Oeſterreich auf der Baſis der bereits zwiſchen Frankreich und
anderen Staaten abgeſchloſſenen Verträge.

Wien, 21. November. Wie Lemberger Polenblätter aus
Warſchau melden, verhaftete die Polizei neuerdings 253 junge
Leute. Die Leichen der bei den n Ruheſtörungen getöteten
Perſonen wurden in aller Stille beſtattet. Neue Straßen-
demonſtrationen werden angekündigt, daher
wurde die Gendarmerie verſtärkt. (7)

Rom, 21. Nov. Auch geſtern veranſtalteten Studenten,
denen ſich mancherlei anderes Publikum anſchloß, Kundgebungen
auf dem Monte Pincio wie auf der Piazza Colonna. Militär
hinderte die lärmenden Demonſtranten, zur öſterreichiſchen Bot
ſchaft vorzudringen und trieb ſie auseinander. Der „Secolo“
rät den öſtereichiſchen Jtalienern, ſich mit der ange
botenen Univerſität in Rovereto zufrieden
zu geben.

Petersburg, 21. Nov. Jn Regierungskreiſen nimmt man
an, daß auf dem Semſtwokongreß unbedingt die Frage der
Einführung einer Konſtitution beraten werden wird und daß
Abgeordnete des Kongreſſes mit dem Zaren über dieſen Punkt
Rückſprache nehmen werden.

Barcelona, 21. Nov. Drei oder vier bei der letzten
Dynamitexploſion verwundete Perſonen liegen in den letzten

ügen. Die Hausſuchungen dauern fort, doch ſind die Täter
isher noch nicht ermittelt. Jn einem Sack fand man nahe

dem Tatort eine Anzahl anarchiſtiſcher Flugſchriften, die eine
brennende Stadt darſtellen. Die Behörden unterſagten die
für geſtern einberufene Anarchiſtenverſammlung.

Hanoi, 21. Nov. Die Mandarinen, welche an der Ermordung
des belgiſchen Biſchofs beteiligt ſind, wurden zu einer Entſchädigung
von 140 000 Taels verurteilt, wovon 100 000 an die Familie gezahlt
werden.

Madrid, 21. Nov. Nach einer Meldung des „Jmparcial“
aus Manila ſteht die geſamte Jnſel in vollem
Aufruhr. Die Rebellen haben alle Küſtenorte nieder-
gebrannt. Die Amerikaner rüſten eine Abteilung aus, um
den Aufſtand nieder zuwerfen.
t g. Zu 21. Nov. Die Kaiſerin von Korea iſt ge
torben.

New-York, 21. Nov. Geſtern ſind bei einem Feuer in
einem Brooklyner Lagerhaus 12 Perſonen erſtickt.

New-York, 21. Nov. Ein Dampfer mit 612 Perſonen
von Neapel, rn und Marſeille an Bord, iſt in der Nähe
der FeuerJnſel geſtrandet. Ein Schleppdampfer verſucht
das Schiff abzuſchleppen. Die See iſt ruhia.

Der Krieg in Oſtaſien.
London, 21. Nov. „Standard“ meldet aus Shanghai

Mit dem „Raſtoropny“ ſollen 3 andere Torpedobootzerſtörer aus
Port Arthur ausgebrochen ſein, zwei ſeien von den Japanern
angehalten, während der dritte entkommen ſei. Die Japaner
hätten am 17. d. M. Minen geſprengt, durch welche die Flanken
deckung von Erlungſchan und Sungſuſchan zerſtört worden ſei.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Dividendenſchätzungen Hildesheimer Bank vorausſichtlich
7 G Märkiſche Bank in Bochum: das Ergebnis pro 1904 dürfte ein
weſentlich beſſeres als das des Vorjahres werden (1903 8
Bayeriſche Hypotheken und Wechſelbank 12,95 o (w. i. V.); Bayeriſche

Handelsbank 8,05 o0; Württembergiſche Bankanſtalt 7 Frank
furter Hypothekenbank 9 o Deutſch Atlantiſche Telegraphengeſellſchaft
nicht ungünſtiger als im Vorjahre (5 90); Norddeutſche Grund
KreditBank etwas über 5 o (im Vorjahre 5

Der Verein deutſcher JuteJnduſtrieller hat die Mindeſtpreiſe
bedeutend erhöht wegen ſprungweiſer Erhöhung der Rohmaterialienpreiſe.

Von der Firma Haaſenſtein Vogler Aktiengeſellſchaft
werden wir um die Aufnahme folgender Zeilen erſucht: Wieder
holt wird von nicht zu ermittelnder Seite das Gerücht verbreitet,
daß die Firma Scherl den größten Teil der Aktien unſerer Geſell
ſchaft an ſich gebracht und unſere Firma „aufgekauft“ habe. Wir
ſind in der Lage, die feſte Verſicherung abgeben zu können, daß an
dem Gerücht nicht das Geringſte wahr iſt. Der größte Teil der Aktien
unſerer Geſellſchaft befindet in einer Hand vereinigt, und iſt es
von dieſer Seite ausgeſchloſſen, daß die Aktien an irgend wen ver
äußert werden. Leider iſt es uns trotz eifrigſter Nachforſchung nicht
möglich, den Urheber oder Verbreiter dieſer Gerüchte, die, wie es
ſcheint, ſyſtematiſch von Zeit zu Zeit in die Oeffentlichkeit lanziert
werden, zu ermitteln.

W. Köln, 20. Nov. Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet,
hat die niederrheiniſchweſtfäliſche Gruppe des Vereins deutſcher
Eiſengießereien die Preiſe für ſämtliche Handelsgußwaren, roh
oder verfeinert, ſqwie für Bau und Maſchinenguß um 1 C pro
100 Kilo erhöht dieſe Preiserhöhung iſt bereits in Kraft getreten.

-y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrats der Wanderer-Fahrradwerke
vorm. Winklhofer und Jänicke A.G. in Schönau bei Chemnitz wurde
bei einem Reingewinn von 447 628 beſchloſſen, der General
verſammlung vorzuſchlagen, eine Dividende von 24 0 zu verteilen.

y. Die deutſche tausfuhr nach Nordamerika zeigt im
laufenden Jahre einen bedeutenden Rückgang. Auch die deutſche
Geſamtausfuhr von Zement hat ſich vermindert; ſie betrug in den

neun Monaten 1904 nur noch 4 330 618 dz gegen 5 387 289 d
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

-y. Wie die „Frankfurter Zeitung“ erfährt, ſind die Verhandlungenüber die von den deutſchen Blechwarenfabriken angeſtrebte Preisver-

einigung ſoweit gediehen, daß das Zuſtandekommen der Vereinigung
mit Beſtimmtheit erwartet wird.

J „Königsborn“ Akt.Geſ. für bau, Salinen und Solbad-
betrieb. Die Verwaltung teilt dem „B. Tgbl.“ mit, daß für das
laufende Geſchäftsjahr, ſoweit ſich die Verhältniſſe heute überſehen laſſen,
vorausſichtlich nicht über 7 o Dividende zur Verteilung gelangen
werden. (Jn 1903: 9

-y. Jn der Generalverſammlung der Lothringer Eiſenwerke in Ars
a. Moſel führte der „B. B.Z.“ zufolge der Generaldirektor über die
Geſchäftslage aus, daß im großen und ganzen dieſelben Verhältniſſe
beſtänden, wie aus dem Geſchäftsbericht bekannt ſei. Der Verlauf der erſten
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vier Monate entſpreche ungefähr d 5Daraus aber einen Schl S das Zeit des Vorjahres. ö z renicht angängig; die Seele n herd n V l ſei c. liegt ein Beweis, daß die lokalenſehr unklar, ſo daß man nicht in der Lage ſei und die Ausſichten geben können. (B ſſe augenblicklich zu keinerlei Bedenken Anla Es wurde gezahlt für 50 kg LebendgelviZukunft Urteil zu bilden. ge ſei, ſich über die allernächſte S Aktieng Käſe Sienens ß einbarter nebenſtehender Tara gewicht nach Abzug ver 4

-y. Der „Bresl. Ztg.“ emens u.
um 1 pro zufolge wurden die Zinkblechpreiſe wiederum Lers der Generalverſammlung die Verein r r e

ib d Zentner erhöht. Dies iſt die dritte Erht on 7 S (gegen 5 5 im Vorj ung einer Dividende Beſt ei 17.ha r Wer rhöhung inner auf neue Rechnung r vorzuſchlagen und 1 121 155 S Schweine 54—541 5354 5 t 20 T
J. Jn der nächſten Woche finden in re Mittelware 53ſtatt behufs Bildung des s erneute Verhandlungen b e die Geſundung der Zementinduſtrie die Ver Gute leichte Mittelware 5 r e n 53 22

wonſeren re e re an Weſt dahin vie erſ fette Die Tnttelterhen debget bildet andere h-y. Eiſenhüttenwerk Thale, Aktie möchten, wie di unterelbeſchen Fabrik da en nach Qualität 47-459 45 750k 24er. iſt eine außerordentliche G n Geſellſchaft. Auf den 17. Dez. vermi de e. „B. B.Z.“ ſchreibt, von ein en jedoch Der Handel wa 7-49 45 48 46--48 ſchw. Tbernſen. Die Tagesorenn eneralverſammlung nach Thale a. H. ei rminderung nichts wiſſen. Bei den V er Produktions o r ziemlich ſchleppend ſchleppend T.

im ung lautet wie folgt H. ein Bildung eines deutſche erhandlungen behufs rege
zeitige Lage der Geſellſchaft Erö lgt: Bericht über die der überein n ZementShndikates kam man dePreſſe gegen die Verwaltun rörterung bezw. Widerlegung der in d i daß jedes unterelbeſche Werk das Baſis J de halb dahinv g erhobenen Vorwürf der tingentierung ſich ſelbſt wä Baſisjahr ſeiner Kon Zuckerberichte,
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TotalAusverkauf
wegen gänzlicher Auflösung meiner Modewaren-Iancdllumg.

JaeKetts, Paletots, Capes, elegante fertige Kleider,
elegante seidene und wollene Blusen, Kostümröceke, Jackettkleider, Morgenröcke, Matinees, Vnterröcke,

wollene Kleiderstoffe, Seidenstoffe für Roben und Blusen, Ballstoſfſe, Waschstofſe
meist his zur Hälfte des Wertes.

Allgemein belannt ist es, dass ich nur beste gediegenste Stoffe, und nur die elegantesten und meuesten PFassons in Konfektion führe

Netto- Preise. Verkauf nur gegen Barzahlung. Umtausch nicht gestattet. Muster Können nicht versandt werden.

Gustav Zokmann,
C I o an rer W ne e An Jb Be on e3 d e S c

Halle a. S.,
rüclerstrasse 16.

d e J22

Ausnahme Angebot
verbindlich bis 9. Dezember.

Keine toten abgeschnittenen Fichten mebr, sondern lebende
I Tannen mit Wurzeln in Töpfen Das ist die Parole fürs kommende
J Weihnachtsfest.

Töpfen, im Wobnzimmer,
Krankenzimmer!

Tag und Nacht Ozon ausatmende Tannen in
im Schlafzimmer!

Diese unsere Fichten entstammen zum Teil
Gedenket der

den Waldungen bei Oberbof. In jedem Schlafzimmer sollten ein
I paar solcher Tannen in Töpfen stehen!
J halten sie wacker aus
I dekorativer Balkonschmuck!

Auch ins Freie gestellt,
Eine Reihe solcher Tannen welch'

Ins Freie gepflanzt in ihrem immer-
I grünen Kleid den ganzen Winter hinduroh eine Zierde des Gartens

Christbäume in Töpfen
Thüringer Wald-Tannen mit Wurzeln in Topfen,

eine frische, dunkelgrüne, ozonhaltige Ware, ca.
die in diesen Töpfen fröhlich weiter wachsen 78

Pf.bis ca. 1 Meter hohe stattliche Exemplare
Z voſeher Tannen in Topren M. T.50
4 solcher Tannen in Töpfen M. 2.90

10 Stück M. 6.85
Unter 2 Stück werden nicht versandt.

e M verfügen es ist zu ſeltene Ware nur
T über nappe Vorräte Für Aufträge, die uns eyst
r gpät m Dezember ugehen, übernehmen wir Keine
G Garantie für die Ausführung nur s uns ſetet
S vogqgleich bestellt wird, das hönnen wir sicher senden.
i Bestellungen die einmal entgegengenommen sind
i erden bestimmt ausgeführt.

Zum Beipacken bieten wir aus, als Festgeschenk:
I Hyazinthengläser, dauerhbafte, sehr dekorative Glüser mit

Hyazinthenzwiebeln, Prachtfarben,
8 solcher Gläüser und 8 dieser Hyazinthen-Zwiebeln M. 2.50

16 solcher Gläser und 16 dieser Hyazintbhen-Zwiebeln M. 4.75
DinemMasterzusammenstellungBlumenzwiebeln

für das Zimmer oder für den Garten, enthaltend zusammen
120 Hyazinthen, Tulpen,
Seilla, Schneeglöckchen etc.

WetterhäuschenThüringer

Pazoetten,
M. 2.75

mit grossem

Narzissen, Orocus.

aus dem Haus, so gibt es gutes Wetter tritt der
Thermoweter und mit Starkasten Kommt die Frau 98

Pf.Mann heraus, so gibt es schlechtes bleiben Mann
und Frau im Hause, so ist das Wetter sehr ungewiss

2 solcher Wetterhäuschen M. 1.95
M PFensterkästen aus blau und gold dekoriertem Fein-

blech oder aus böhmischer Terrakotta mit Blumen-
2wiebelfüllung und mit einer Füllung Thüringer Wald-Moos; aus dem Moos treiben dann die Blumenzwiebeln, 45

Hyazinthen, Orecus, Seilla etc. hervor v
ein Blumenbeet im Fenster M.

2 solcher gefüllter Fensterkästen Komplett M. 4.85
Räumungs-Oerte: Palmengruppen, enthaltend je

8 ca. bis ca. 1 Meter hohe dekorative Zimmerpalmen,
eine gesunde, frischgrüne Ware II. 42. solcher Palmengruppen wit zusammen 16 Palmen II. 8

I Weihnachts-Prospekt gratis. D
m. Peterseim's Blumengärtnereien, Erfurt

Lieferanten Sr. Majestät des deutschen Kaisers
Lieferanten Ibrer Majestät Königin von Schweden u. Norwegen

e

[6487

Lieferanten Ihrer Majestät Königin Carola von Sachsen.

Auswärtige Theater.
Tat den 22. Novbr. 1904.

Leipzig (Neues Theater): Tosca.
Leipzig (Altes Theater): Die Kinder

des Kapitän. Grant.
Weimar (Hoftheater): Traumulus.

pilepsie hollbar? Durch
die Anweiſ. von r Auante
in Warendorf i. W. bin ich von
epil. Anfäll. ſeit Jahr. glückl.

geheilt u. ſage Hrn. Ouante hierfür
meinen Dank! Luhden-
Eilſen. Ernst Strackmeier.

Weihnachtsbitte der Reinſtedter Anſtalten.

Wir möchten zum lieben Weihnachtsfeſte wieder über 700 Anſtalts
inſaſſen den Weihnachtstiſch decken. Es ſind meiſt ſchwachſinnige,
blöde und epileptiſche Kranke, die wir pflegen die geſunden Kinder,
die wir erziehen, ſind arm und verlaſſen. Wir würden mit leeren
Händen vor dieſer Gemeinde der Elenden ſtehen, wenn nicht chriſtliche
Liebe Jahr um Jahr unſere Hände füllte.

Auch in dieſem Jahre vertrauen wir der Liebe barmherziger Mit
menſchen und ſind gewiß, daß unſer Vertrauen nicht getäuſcht wird.
Wer ſelbſt geſund iſt, wer geſunde und wohlgeratene Kinder hat, der
hat gewiß auch ein Dankopfer für unſere Armen und wird die Kinder
und Pfleglinge, denen einſt Marie und Johanne Nathuſius auf dem
Lindenhofe und im Eliſabethſtifte ein Heim bereitet haben, nicht vergeſſen.

Der große Kinderfreund klopft an,
Er ſteht an Deiner Tür:
„Was armen Kindern Du getan,
Das tatſt Du, Chriſt, an mir.“

Gaben der Liebe nimmt entgegen Paſtor Steinwachs in Nein-
ſtedt a. Harz; in Halle a. S.: Oberpfarrer Wächtler, Kl. Brauhaus-
ſtraße und Hausvater Brinkmann, Mauerſtraße 7.

Stadttheater in Halle a.
Dienstag, den 22. Nov. 1904:
68. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Lohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von
Rich. Wagner. RegiſſeurTheo Raven.

Perſonen:
Heinrich der Vogler,

deutſcher König W. Rabot.
Lohengrin Dr. Bangſch.
Elſa von Brabant Elſe Welter.
Segen Gottfried, ihr

Bruder L. Lagrange.
Friedrich von Telra-

mund, brabantiſch.

Graf W. Soomer.Ortrud, ſ. Gemahlin L. Stoll.
Der Heerrufer des

Königs Carl Muth.Fur J Feriger.Zweiter Sarta.Hritter Edelknabe Effe Seidel.

Vierter A. Hartmann.
R. Böttcher.brabant. Edler Theo Raven.

4 F. Alexander.Sächſiſche und thüringiſche Grafen
und Edle, Edelfrauen, Männer,

Frauen, Knechte.
1. Akt: „Eine Aue am Ufer der

Schelde zu Antwerpen“. 2. Akt:
„Burghof zu Antwerpen“. 3. Akt
„Elſas Brautgemach“ u. Dekoration
des 1, Aktes.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 11 Uhr. [6466
J Mittwoch, den 23. Nov. 1904
J 69. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.

Zum 4. Male
Maria Theresia.

Hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Akten
von Franz von Schönthan.

Neues Ihbeater,
Direktion E. M. Mauthner-
Dienstag und Mittwoch, abds. 85:
232 OperettenGaſtſpiele:
dJdung- Heidelberg.

Mittwoch4Uhr nachm. Extra-Vorſt.
60,40,20Pfg. DasGlück imWinkel.

Korb- u. Kinderwagenhanälung
ob. Leipzigerſtr. 45

im Hauſe
Hotel Stadt Berlin.

[6489

Ausverkauf
ſämtlicher Korb-
waren u. Kinder
wagen, ſowie eine

große Partie
Puppenwagen zu bedeutend

erabgeſetzten Preiſen. Bis
24. Dez. muß der Laden geräumt

ſein. C. Nesse.
Mk 3 zahle für Zuweiſung

w jeder Feuerverſich.
Diskretion! Off. sub Z. c. 1051
an die Exped. d. Ztg. [6488
Ein RokokoKronleuqhter
für elektr. Licht, 30 flammig, preis
wert zu verkaufen
6493 Mittelſtraße S.

y

4

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Ab heute,

Montag, den 21. Novbr.
Das phänomenale

Monstre- Programm.

121 Debüts 12!Brothers Finlay, I4.
Reckkünſtler J. Ranges.

Erna Koschel,
Vortragskünſtlerin inderſSzene:

„Eine Theater-Agentin“.

Kée and Kée,
Muſik Phantaſten in völlig

neuem, famoſem Genre,

Fréères Rigo,
J akrobatiſche Hand und Kopf

Produktionen in höchſter
Vollendung.

Walter Steiner,
Humoriſt mit neuem, brillantem

Repertoir. [6469

J. Blank,
gentleman juggler.
The Bristons,

J komiſchexzentriſche Radfahrer.

Lucie Bernhardo,
Soubrette.

Dröse's Velograph,
lebende Photographien.

Max Marzoelli,
Jnſtrumental Parodiſt und

Tanz-Karikateur.

5 Longonells,
Damen-Geſang und Tanz-

Enſemble.
Als Extra Einlage:

„Halle ſteht Kopf“,
große Burleske in 1 Aufzuge

mit Max Marzelli als
J „Theaterdiener Quaßlich“.

Perſonuen,
die verlaugt werden.
Kaufmann für Maſchinen

ſchreiben (Adler), Stenographie und
Regiſtratur nach Eiſenach zu bal-
digſtem Antritt geſucht. Offerten
m. Gehaltsanſprüchen unt. Z. u. 1046
an die Exp. d. Ztg.

Zum möglichſt baldigen Antritt
wird ein junges Mädchen, welches
in Milchwirtſchaft, Küche, Feder-
viehzucht erfahren iſt, als [6193

Wirtſchafterin
geſucht. Meldungen mit Gehalts-
anſprüchen ſind zu richten an Frau

Gutsbeſitzer H. Krieger,
Reinsdorf bei Artern.
Geſucht u. empfohl. Landwirt
ſchafterinnen u. Lernende, Koch
mamſells, Köchinnen,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Haus, Hausmädchen für Güter.

Marie Wantzlöben,tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

[6431

Jungfern,

Zum 1. Januar jüngeres
Dienſtmädchen geſucht. (6478
Karl Pritschow, Sernburgerftr. 28.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Für meinen fr. Inſpektor ſuche
ſelbſt. Vertrauensstellung
Derſelbe iſt 34 Jahre, verh. jevang.,
2 K., firm. Landwirt, gebildet, be
ſcheiden und wirtſchaftet ſehr ge
winnbringend. Werte Anfragen,
welche gern beantwort., erbitt. unt.
F. D. 796 an Daube Co.
m. b. HI., Frankfurt a. M. [6480

Suche zum 1. Januar 1905
Stellung als
I. oder allein. Verwalter.
Bin Gutsbeſitzersſohn, 24 Jahre
alt und im Beſitze von prima
Zeugniſſen. Gefl. Offerten erbitte
unter T. b. 1050 an die Exped.
dieſer Zeitung. [6495

Zum 1. Jan. 1905 ſuche für
meinen Beamten, 32 Jahre alt,
in Sachſen und Thüringen tätig
geweſen, den ich als äußerſt tüchtig,
fleißig und umſichtig empfehlen
kann, Stellung als

I. Beamter oder
ſelbſtändig. Jnſpektor,
wo eventl. ſpätere Verheiratung
geſtattet iſt.

Greene (Braunſchweig).
Amtmann Crüsemann,

Braunſchw. Domänenpächter.

Vermietungen.

Geräumiger Laden
in frequenter Lage, Königſtr. 6,
zum 1. Jan. 05 evtl. auch früher
zu vermieten bei [6351

C. Rich. Ritter.Näheres zu erfragen im Fabrik-
gebäude, Königſtraße 6, I.

Geldverkehr.

480000 Mark
ſollen von einer Sparkaſſe auf
Güter, auch zur [5340
II. Stelleà 3 --40 unkündbar, bis zu
des Wertes ausgeliehen

werden durch
Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

lange Jahre unkündbar. Gefl.
S Offerten unter Z. r. 1021

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

25-30000 Nr.
auf nur gute I. Hypothek 1. 1. 05.
auszuleihen. Off. u. R. m. 7045
an Rud. dlosse, Brüderſtr. [6505

36 000 Mark
zu 3 auf ein Gut von104 Morgen auf mündelſichere
J. Hypothek am 1. Jauuar zu
leihen geſucht. Gefl. Offerten
erbeten unter Z. F. 1043 an die
Exped. d. Ztg. [6302h eèe——
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X Gehburts- Anzeige.
X Statt besonderer NMeldung. X

Gott schenkte uns heute
einen gesunden Knaben.

Halle a. S., d. 19. Nov. 1904.
X Pastor Hobbing und Frau

geb. Bertheau. [6494
h

Verlobt: Frl. Hilda Scharf mit
Hrn. Emil Brade (Leipzig). Frl.
Johanna Pfau mit Hrn. Dr.

hil. Reinhard Albert (Leitels-
ain--Leipzig). Frl. Maria

Windberg mit Hrn. Hermann
Haberhauffe (Leitzkau--Eicken-
dorf). Frl. Jda Freitag mit
Hrn. Poſtverwalter Fritz Krüger
(Liebenwerda Scheibenberg).
Frl. Marta Jung mit Hrn.
Aſſeſſor Dr. jur. Walther Fritzſch
(Leipzig).

Verehelicht: Hr. Dr. phil. Otto
Claudius mit Frl. Margarethe
Clauß (Nienburg a. S.). Hr.
Hartwig Wüſt mit Frl. Melanie
Boehme (LeipzigConnewitz).

Geboren: Ein Sobhn: Hrn.
Hermann Metzler Rittergut
Nöthnitz). Hrn. Alfred Böhland
(Leipzig-R.). Hrn. Paſtor Paul
Held (Berlin). Hrn. E. Hentſchel
(Leipzig). Eine Tochter:
Hrn. Richard Engler (Leipzig).
Hrn. Jng. Hartmann (Plauen).

Geſtorben: Hr. Rentier Carl
Nachtigall (Bitterfeld). Herr
Kaufmann Wilhelm Kieslich
(Merſeburg). Hr. Ziegeleibeſitzer
Fritz Schrader (Jeßnitz i. Anh.).
Hr. Wilhelm Peter (Leipzig).
Hr. Auguſt Kalkofen (Cönnern).
Hr. Auguſt Hermann (Merſeburg).
Frau Mary Auguſta Gräfin
Finckenſtein geb. Miß Nanſon
(Herzogswalde b. Sommerau).
Fr. Witwe. Agnes Raupert
geb. Buchholz (Magdeburg).
Fr. Erneſtine Anders geb. Wieſe-
mann (Leipzig Sell.).

Todes Anzeige.
Nach langem ſchweren Leiden entſchlief heute morgen 7 Uhr

meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter

Frau Bertha Heonzse geb. Dockhorn
im 59. Lebensjahre.

Eisdorf, Georgenthal, Schwoitſch, Rhein
bach, Stotternheim, den 21. November 1904.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 3 Uhr in Eisdorf ſtatt.
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Dienstag 2. BVeilage zu Nr. 547 der Halleſchen Zeitung 22. November 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bitterfeld, 19. Nov. (Kirchenabbruch. Fiſch-

ſterben. Schwindel. Einbruch.) Seitens des
Königlichen Konſiſtoriums iſt die Genehmigung zum Abbruche der
alten Kirche erteilt worden. Als Bedingung iſt angeknüpft, die
Kapelle an der Südoſtecke unter ſorgfältigſtem Schutze zu erhalten.

Wie bereits bekannt, iſt letzthin im Loberfluß ein bedeutendes
Fiſchſterben eingetreten, hervorgerufen durch grobe und anhaltende
Verunreinigung oder Vergiftung des Waſſers; wie feſtgeſtellt iſt,
bilden die Abwäſſer der Stadt Delitzſch die Ürſache.
Die Gefahr, unſere ganze Gegend dadurch in weiterer Oeffentlich-
keit in einen gewiſſen Mißkredit zu bringen, wächſt, weil der
Fiſchereiverein der Provinz Sachſen jetzt auch, wie alljährlich,
Brut- und Beſatzfiſche für ſeinen Bezirk aufkauft und in vom
Lober geſpeiſten Teichen reſp. Hältern unterbringen muß. Sollten
auch dieſe wertvollen Fiſche eingehen, ſo würde man ſich wohl auf
einen teuren Prozeß gefaßt machen können. Eine rechtzeitige Ab
hilfe läge ſomit im allgemeinen Jntereſſe. Einem dreiſten
Schwindler iſt der hier wohnhafte Arbeiter S. vor einigen Tagen
in die Hände gefallen und dadurch um einen Geldbetrag von
14 Mark gekommen. Bei dem Genannten erſchien ein gut ge-
kleideter Mann, angeblich Maſchinenmeiſter auf einer nahen Grube
und verſprach dem S., welcher jetzt gerade arbeitslos iſt, eine gute
Stelle dort verſchaffen zu wollen. Er ſelbſt habe 2500 Mark
als Kaution bei der Verwaltung hinterlegt, müſſe aber nochmals
eine Reiſe nach Berlin unternehmen und bedürfe auf kurze Zeit
zur Beſtreitung der Reiſekoſten einer Summe von 14 Mark. S.
gab das geforderte Geld hin, obgleich er ſelbſt in ärmlichen Ver
hältniſſen lebt und erhielt als Pfand eine in einem Briefumſchlag
verſchloſſene Uhr, welche ſich aber ſpäter als vollſtändig wertlos
herausſtellte. Jn Greppin hat der Mann verſucht, einen gleichen
Schwindel auszuführen, doch iſt ihm dieſer nicht gelungen. Jn
einer der letzten Nächte wurde in einer Arbeitsbude am Leine-
durchftich ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. Es wurden daſelbſt
eine Anzahl Spaten, Schippen und Radehacken im Werte von
etwa 15 Mark geſtohlen und außerdem auch ein kleiner Geldbetrag
von 1,20 Mark mitgenommen.

X Torgau, 20. Nov. (Vom Gymnaſium. Bier-
ſteuerordnung.) Durch die rapid ſteigende Frequenz der
Klaſſen Prima und Untertertig des Gymnaſiums hat ſich die
Direktion veranlaßt geſehen, beim Magiſtrat wegen Teilung dieſer
Klaſſen und Anſtellung eines weiteren Oberlehrers und eines
wiſſenſchaftlich gebildeten Hilfslehrers vorſtellig zu werden. Der
Magiſtrat gab dem Antrage ſtatt und das Stadtverordneten-
kollegium ſchloß ſich dem Magiſtratsbeſchluſſe an. Die ſtädtiſchen
Behörden haben die Einführung einer neuen Bierſteuerordnung
auf grund der von der Regierung entworfenen Muſterordnung
beſchloſſen. Das eingeführte (ſchwerere) Lagerbier wird künftig
mit 65 Pfg. pro Hektoliter, das eingeführte (leichtere) Bier mit
35 Pfg. pro Hektoliter beſteuert werden an die Stelle der Bier-
kontrollſtelle tritt die Buchkontrolle.

Mühlberg a. E., 20. Nov. (Grabſtättenfund.) Beim
Abgraben einer Wieſe in Fichtenberger Flur (bei der nahen Domäne
Borſchütz) zur Gewinnung von Boden zur Verſtärkung des Elbdeichs
wurden einige 20 menſchliche Gerippe ausgegraben. Dieſelben lagen
nur etwa 1 Meter tief. Wahrſcheinlich handelt es ſich um Soldaten,
die im Jahre 1813 hier begraben wurden, als die vereinigten Preußen
und Ruſſen in hieſiger Gegend kämpften.

J Querfurt, 20. Nov. (Städtiſthes.) Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde u. a. ein Antrag des Magiſtrats beraten,
in welchem dieſer die Vereinigung der Landgemeinde Thaldorf und der
beiden Gutsbezirke Weidenthal bezüglich der Verwaltung der Polizei
mit dem Stadtbezirke Querfurt vorſchlägt. Die Verſammlung nahm
den Antrag an mit der Bedingung, daß die entſtehenden Koſten von
den anzuſchließenden Verbänden zu tragen ſind.

Naumburg 20. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.)
Da zurzeit ſechs Stadtverordnetenmandate erledigt ſind, beſchloß die
Stadtverordnetenverſammlung mit 20 gegen 8 Stimmen, Erſatzwahlen
vorzunehmen.

S Zeitz, 20. Nov. (Verſchmelzung der Ortskranken-
kaſſen.) Die gegen 4500 Mitglieder zählende Ortskrankenkaſſe der
Bäcker, Böttcher, Brauer beſchloß, einer Vereinigung der Ortskranken-
kaſſen unter den von der Auſſichtsbehörde geſtellten Bedingungen nicht
beizutreten, falls die Anſtellung des erſten Kaſſenbeamten von der Be
hörde beſtätigt oder verfügt werden ſolle.

c Freyburg a. U., 20. Nov. (Blutvergiftung.
Ueberfall.) Die hieſige Sanitätskolonne überführte geſtern einen
Einwohner aus Baumersroda wegen Blutvergiftung in die Halleſche
Klinik. An einem der letzten Abende wurde ein Lauchaer Bier
kutſcher in der Nähe von Tröbsdorf überfallen und geſchlagen. Man
iſt den Tätern, die ſich wohl in der Perſon geirrt haben, auf der Spur.

Treffurt, 20. Nov. Erhaltung des Normann-
ſt e in s.) Jm Auftrage der königl. Regierung zu Erfurt unter-
zog Provinzialkonſervator Dr. Döring aus Magdeburg die Burg-
ruine Normannſtein einer eingehenden Beſichtigung, wobei ſich er-
gab, daß bauliches Eingreifen geboten ſei, um dieſes Baudenkmal
der Vergangenheit der Nachwelt zu erhalten. Die Ruine nimmt
nach dem Urteil des Provinzial-Konſervators unter allen Burg-
ruinen Deutſchlands einen hervorragenden Platz ein wegen ihres
kunſthiſtoriſchen Wertes und ihrer Erhaltung im urſprünglichen
Zuſtande. Die bevorſtehende Weiterführung der Eiſenbahn von
Treffurt nach HörſchelEiſenach und der anſcheinend ebenfalls ge
ſicherte Bahnbau Mühlhauſen-Heyerode-Treffurt dürfte dem
Normannſteine einen immer mehr anſchwellenden Strom von
Touriſten zuführen, weshalb die Erhaltung dieſes altehrwürdigen
Bauwerkes mit großer Freude zu begrüßen iſt.

Langenſalza, 20. Nov. (Jäger zu Pferde.) Beim hieſigen
Magiſtrat iſt von Berlin die Meldung eingegangen, daß im nächſt
jährigen Etat für das Reichsheer die Mittel für drei neu zu
errichtende Schwadronen Jäger zu Pferde nebſt
Regimentsſtab gefordert werden, die nach Langenſalza zu liegen kommen
ſollen. Die Stadt hat bis zum 1. Okt. 1905 die nötigen Stallungen
für die Pferde zu erbauen. Die Wohngebäude für die Mannſchaften
brauchen bis zu dieſem Zeitpunkte nicht fertiggeſtellt zu werden, da
wiederum Baracken vorläufig in Gebrauch genommen werden ſollen.
Ebenſo braucht das GarniſonLazarett und das OffizierKaſino erſt zu
einem ſpäteren Termin fertig zu ſein.

v Goslar, 21. Nov. (Harzer Verkehrs-Verband.)Am Sonnabend tagte im „Hotel Achtermann“ die zweite Haupt
verſammlung des vor Jahresfriſt ins Leben gerufenen Verkehrs-
Verbandes vom Harze. Vertreten waren etwa 30 Harzorte, ferner
von Außenſtädten Bernburg, Braunſchweig und Hildesheim. Die
Tätigkeit des neuen Verbandes hat im erſten Vereinsjahr in der
Herausgabe der illuſtrierten Reklameſchrift „Der Harz“ beſtanden.
Von der Broſchüre ſind 41 379 Stück im Jn und Auslande ver
breitet worden. Die Geſamteinnahmen, worunter 5100 Mk. Mit
gliederbeiträge, betrugen 14 635,30 Mk. Das Jahr ſchließt mit
einem Beſtande von 2247 Mk. ab. Die Verſammlung beſchloß,
im nächſten Jahre die Broſchüre in engliſcher Sprache er
ſcheinen zu laſſen und ſowohl in England wie Amerika, ferner auf
den Dampfſchiffen zu verbreiten. Nach einem Vortrage des
Bürgermeiſters von Strantz-Grund über „Handhabung des
Anmeld eweſens“ faßte die Verſammlung eine Reſolution,
jeder möge in ſeinem Orte darnach ſtreben, richtige ſtatiſtiſche
Angaben über die Frequenz zu erhalten. Badekommiſſar Dommes
ſprach über die Vorteile einer einheitlichen Miets-
ordnung für Sommerwohnungen. Als Ort der nächſten
Hauptverſammlung wurde Bad Sachſa gewählt.

Arendſee, 19. Nov. (Zum Bahnprojekt Witten-
bergerArendſeernSalswedel. Der Aufruf des

1 Bürgermeiſters NedwigWittenberge betr. die Bahnlinie Witten
berge--Arendſee--Salzwedel hat, wie das „Wochenbl.“ erfährt,
überall beifällige Aufnahme gefunden, was durch freie Hergabe
von Grund und Boden und erhebliche Geldzeichnungen bezeugt
wird. Die Gemeinde Kaulitz z. B. hat den erforderlichen Grund
und Boden hergegeben und außerdem noch 70 000 Mk. gezeichnet.

il. Sernburg, 20. Nov. (Verkauf.) Das hieſige große Etabliſſe
ment „Parforcehaus“ iſt für den Preis von 96 000 Mk. an den
Reſtaurateur Marchand, dem bisherigen Beſitzer des „Reichskanzler“,
verkauft worden. Der bisherige Beſitzer des „Parforcehauſes“, Herr
Maurermeiſter Naucke, hat das „Reichskanzler“Etabliſſement in Zahlung
genommen.

Cöthen, 19. Nov. (Kläranlage. Elektrizi-
tätswerk.) Schon vor Jahren war der Stadt ſeitens der Re
gierung aufgegeben worden, eine Anlage zur Klärung der
ſtädtiſchen Abwäſſer zu errichten. Nunmehr dürfte es mit
dem Bau ernſt werden. Die Stadt hatte von der königl.
preußiſchen Verſuchsſtation für Abwäſſerklärung ein Gutachten
eingefordert, und dieſes ging dahin, daß die Errichtung einer Klär-
anlage für Cöthen eine unbedingte Notwendigkeit ſei. Der Ge-
meinderat hat dieſes denn auch anerkannt und beſchloſſen, mit den
vorbereitenden Schritten ſchon in allernächſter Zeit zu beginnen.

Gute Wege dürfte es dagegen mit der Erbauung eines Elek-
trizitätswerks noch haben. Die Allgemeine Elektrizitäts
Geſellſchaft in Berlin hatte ſich erboten, ein ſolches Werk auf
eigene Rechnung gegen Verleihung einer 40 jährigen Konzeſſion
zu errichten. Hierauf will aber die Stadt nicht eingehen; ſelbſt
zu bauen fehlt es ihr an Geld, ſo daß wohl aus dem Bau vor-
läufig nichts werden dürfteCöthen, 18. Nov. J n große Gefahr geriet geſtern
mittag der von hier nach Deſſau abgehende Perſonenzug. Bei der
Zuckerfabrik in der Nähe der Station Elsnigk drängte plötzlich ein
mit Ochſen beſpannter Rübenwagen auf das Geleiſe. Die Loko-
motive erfaßte eins der Zugtiere und zermalmte es. Die
Maſchine erlitt geringe Beſchädigungen, konnte aber die Fahrt
fortſetzen.

Weimar, 19. Nov. (Vom Großherzoge an-
geſchoſſen.) Auf der Faſanenjagd in Heinrichau hatte der
Großherzog von Sachſen-Weimar, wie ein Berliner Blatt mitteilt,
das Unglück, den Sohn des Stellenbeſitzers Kuſchel anzuſchießen.
Der Schrotſchuß ging dem Schulknaben in die Wange. Der Groß-
herzog ſorgte ſofort für ärztliche Hilfe und ließ den Eltern des
Verletzten ein anſehnliches Schmerzensgeld überreichen.

Weimar, 19. Nov. („Begnadigung“.) Das
Großherzogl. Staatsminiſterium hat einen Teil der 17 relegierten
Realgymnaſiaſten nachträglich inſoweit „begnadigt“, daß ihnen
unter Erteilung des consilium àabeundi der Weiterbeſuch der An-
ſtalt ermöglicht wird.

Jena, 19. Nov. (Unter dem Verdachte des Ver-
rates militäriſcher Geheimniſſe) wurde der Optiker
Meibuhr auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft verhaftet und
in das Amtsgericht eingeliefert.

Ziegenhain (Weimar-Eiſen.), 19. Nov. (Der hier
gewählte ſozialdemokratiſche Bürgermeiſter
Buchdruckereibeſitzer Grotſcher, hat es vorgezogen, die ab-
lehnende Antwort des Großherzogs auf ſeine Wahl nicht abzu-
warten. Er hat nachträglich die Erklärung abgegeben, daß er die
Wahl nicht annehme. Somit hat eine Neuwahl ſtattzu-
finden.

Saalfeld, 19. Nov. (Bahnprojekt.) Die Handels-
kammer des Kreiſes Saalfeld hat beſchloſſen, den Plan für die
Errichtung einer Bahnlinie von Göſchwitz nach Arn-
ſtadt, die ein großes Gebiet Mittelthüringens dem Verkehr er-
ſchließen und als Parallelbahn die Hauptſtrecke der Thüringer
Bahn, die Verbindung Eiſenach-Leipzig-(Halle-) Berlin, entlaſtew
würde, mit allen Mitteln zu unterſtützen.

Gera, 19. Nov. (Todesfall.)
Landgerichtsdirektor Wildenhayn iſt geſtorben.

Gotha, 20. Nov. (Zur Entlaſſung Hentigs.)
Jn dem Schreiben, in dem der Regent von Koburg- Gotha das Ent
laſſungsgeſuch des Staatsminiſters Dr. Hentig angenommen hat,
heißt es u. a.: „Jch empfinde es ſchwer, mich von einem Berater
trennen zu müſſen, de en treue Unterſtützung und deſſen weiter
Blick mir die Führung meines verantwortungsvollen Amtes
weſentlich erleichtert, deſſen prinzipielle, politiſche Haltung bis
zum heutigen Tage meine volle Zuſtimmung gefunden hat. Wenn
ich mich trotzdem dazu entſchließe, ſo geſchieht es, weil ich den
Ernſt und das Gewicht der ſachlichen, konſtitutionellen Gründe
Jhres Rücktrittes nicht verkennen kann. Es liegt mir viel daran,
Ew. Exzellenz hierbei auszuſprechen, daß ich die Summe der Ar
beitskraft, die Sie für das Hauptwerk der Regentſchaftsperiode:
die ſo unendlich wichtige, mit größter Gewiſſenhaftigkeit und
Mühe vorbereitete Domänenauseinanderſetzung, verbraucht haben,
nicht als vergeblich aufgewendet anſehe, ſondern die Erfüllung des
noch fehlenden Teils der Vorausſetzungen für das Jnkrafttreten
der fraglichen Geſetze von der Zukunft ſicher erhoffe. Herr
v. Lucanus, der Chef des. kaiſerlichen Geheimkabinetts, ſoll
durch den gothaiſchen Miniſter Hentig erſetzt werden. So be-
richtet wenigſtens das „Leipz. Tgbl.“, das ſich für die Richtigkeit
dieſer Nachricht verbürgt. Das Blatt ſchreibt: „Herr v. Lucanus,
der den offiziellen Zug des Todes ſo lange geführt hat, wird, wie
uns von wohlunterrichteter Seite mitgeteilt wird, demnächſt aus
ſeiner einflußreichen Vertrauensſtellung ſcheiden. Nicht als ob er
ſich nicht mehr der alten Huld ſeines königlichen Herrn erfreute,
ſondern weil ſein hohes Lebensalter in ihm den Wunſch nach
einem otium cum dignitate erweckt hat. Daß der Kaiſer mit
Herrn v. Lucanus alle perſönlichen und legislativen Fragen be-
ſprochen hat, iſt allbekannt, und wir wüßten keinen Miniſterwechſel,
der auch nur entfernt die Wichtigkeit beanſpruchen könnte, wie das
Ausſcheiden dieſes langjährigen Beraters. Es iſt nun natürlich,
daß ſich ſofort die Frage aufdrängt, wer denn wohl beſtimmt ſein
könne, ihn zu erſetzen. Darauf können wir ſchon heute die Ant
wort geben, daß zum Nachfolger des Herrn v. Lucanus der
gothaiſche Staatsminiſter Herr Hentig auserſehen iſt. Herr
Hentig, der früher von antiſemitiſchen Regungen nicht frei war,
gilt jetzt als ab- und aufgeklärter Mann und ſeine Ernennung
würde gewiß in unſerer linksliberalen Preſſe mit beſonderer Ge-
nugtuung aufgenommen werden.“ Aber auch nur in der links-
liberalen Preſſe!

Gotha, 19. Nov. (Tödlicher Unfall.) Der Land-
wird Sänger in dem gothaiſchen Dorfe Obermehler
wurde vom Rücken ſeines vor einen Pflug geſpannten Pferdes
plötzlich heruntergeſchleudert, erhielt einen ſchweren Hufſchlag auf
den Kopf und wurde dann von der Schneide des Pfluges, mit dem
das Pferd durchging, erfaßt und buchſtäblich zerriſſen. Er war
nach kurzer Zeit eine Leiche.

(O Eiſenach, 20. November. (Berggeſetz.) Der Landtags
ausſchuß für Rechtsgeſetzgebung tritt morgen in Weimar
zuſammen, um den Entwurf eines Berggeſetzes durch
zuberaten, damit er dem Plenum, das am 30. Januar n. Js. zuſammen
tritt, fofort überwieſen werden kann. Der Entwurf iſt der erſte, der
ſeit Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches ausgearbeitet wurde und
wird zweifellos bei der Schaffung neuer Berggeſetze in anderen deutſchen
Bundesſtaaten gebührende Beachtung finden.

Rochlitz (Kgr. Sachſen), 19. Nov. (Mattheſius-
Denkmal.) Einem Mitſtreiter Luthers und Vorkämpfer des
Proteſtantismus in Sachſen, dem vor 400 Jahren in Rochlitz ge
borenen und 1565 als Pfarrer zu Joachimsthal in Böhmen ver
ſtorbenen Pfarrer und Liederdichter Mag. Johannes Mattheſius, iſt
in ſeiner Vaterſtadt vor der altehrwürdigen Kunigundenkirche ein

Der 66 Jahre alte

gleiſen, der kleinere die von nur fünf.

Denkmal errichtet worden. Das nach einem Entwurfe des Berliner
Bildhauers Artur Schulz ausgeführte und am Reformationstage
enthüllte Denkmal beſteht, wie wir den „M. N. N.“ entnehmen,
aus einem mit getriebenem Kupfer montierten Sockel aus Rochlitzer
Porphyrtuff mit der überlebensgroßen Büſte des Mattheſius in
getriebenem Kupfer. Der Enthüllungsfeier wohnten mehrere ſeiner
Nachkommen bei, zu denen mütterlicherſeits auch der Schöpfer des
Denkmals gehört.

Wahren (bei Leipzig), 19. Nov. (Bahnhofbau.)
Die gewaltigen Verlegungen und Unterführungen der Verkehrs-
ſtraßen nach dem hieſigen Bahnhofe ſind im Laufe dieſes Jahres
beendet worden. Das Bild am Wahrener Bahnhofe iſt jetzt ein
völlig verändertes. Die Bahnhofſtraße wird unter der Magdeburger
Bahnlinie durchgeführt. Die dazu erforderliche Eiſenbahnbrücke iſt
in der Breite von zehn Parallelgleiſen angelegt worden. Die
Güterabladeſtelle iſt im Jntereſſe der bereits beſtehenden Fabriken
auf Wahrener Seite, unmittelbar vor den Polyphonwerken, er
richtet worden. Der Bau der Zufahrtsſtraßen zum Güterſchuppen
iſt noch im Gange, wird aber noch dieſes Jahr beendet. Das
Stationsgebäude liegt auf Lindenthaler Seite. Der Zugang zu
den Bahnſteigen erfolgt, wie bei allen Neuanlagen, durch Tunnel.
Unmittelbar neben dem Stationsgebäude ſind fünf große
Wohnhäuſer errichtet worden, und zwar zwei für mittlere,
drei für untere Beamte. Dieſe Gebäude werden bereits im nächſten
Jahre bezogen, da mit der teilweiſen Fertigſtellung der Neuanlagen
auch die Jnbetriebnahme Hand in Hand geht. Wahren wird dann
auch ſeine eigene Bahnmeiſterei erhalten. Eine größere Ueber-
brückung machte ſich auch zur Unterführung des Mühlweges nötig,
da an dieſer Stelle die Gleiſe für den großen Rangierbahnhof be-
reits auseinander laufen. Die Eiſenbahnbrücke teilt ſich hier in
zwei Hälften. Der größere Teil hat die Breite von elf Bahn

Die Jnduſtrieanlagen im
Orte Wahren ſind bei der günſtigen Bahnverbindung immer näher
an das Bahnareal herangerückt, und es ſteht infolgedeſſen mit Be
ſtimmtheit zu erwarten, daß dort noch weitere Neuanlagen erſtehen
werden.

Dresden, 20. Nov. (Der Vorſitzende des Auf
ſichts rats der Dresdner Bank,) Geh. Finanzrat Dr.
Jng. Jencke, wurde zum Mitglied der Erſten Kammer ernannt.

Dresden, 20. Nov. (Abgelehnte Verfolgung.)
Die Staatsanwaltſchaft hat die ſtrafrechtliche Verfolgung des
Direktors der zoologiſchen Sammlungen Geh. Hofrats Dr.
Meyer abgelehnt. Ueber die Einleitung einer Disziplinar-
unterſuchung iſt noch nicht entſchieden.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen.

Boch um. Oſtern 1905. Direktor für das ſtädt. Gymnaſium.
Wie an ſtaatlichen Anſtalten. Köln-Ehrenfeld. Oſtern
1905. Oberlehrer für Mathematik und Naturwiſſenſchaften für
das ſtädt. Gymnaſium in Entw. Bewerbungen baldigſt an den
Direktor Dr. Wiedel.) M. Gladbach. Oſtern 1905
Direktor an der ſtädt. höh. Mädchenſchule. Normaletat und Nach-
träge. (Dr. Porzelt.) Hannover. Oſtern 1905 Ober-
lehrerin für die höh. Töchterſchule II. 1100 Mk., Mietsentſchädigung
300 Mk., Alterszulage von 150 Mk., ſowie eine penſionsfähige Zu-
lage von jährlich 500 Mk. Direktion der höheren Töchterſchule II.)

Stettin. 1. April 1905 Hülfslehrer an den höheren
Schulen des Patronatsbereiches. Staatlicher Beſoldungsplan.
(Magiſtrat.) Schönebeck a. E. Oſtern 1905 Mittelſchul
lehrer für die höh. Mädchenſchule. 1500 Mk., neun Alterszulagen
je 175 Mk., ſowie Mietsentſchädigung für Verheiratete 330 Mk.
und für Unverheiratete 230 Mk. Erfurt. 1. April 1905
Oberlehrerin für die Königin Luiſe-Schule (ſtädt. höh. Mädchen
ſchule 900 Mk. Grundgehalt, je 110 Mk. Alterszulagen,
250 Mt. Mietsentſchädigung und einer penſionsberechtigten Geſamt-
zulage von 650 Mk. Dinslaken. Oſtern 1905 Rektor für
die ſtädt. Rektoratsſchule. Gehalt nach den Sätzen für die ſtaat
lichen Philologen. (Bürgermeiſter. Ahrweiler-
Neuenahr. 1. April 1905 mehrere Oberlehrer für die höh.
Stadtſchule. Wie an ſtaatlichen Anſtalten. (Dr. Stern.)
Frankfurt a. M. Städt. Baumeiſter. 4500—6500 Mk.
(Bauinſpektion II des Tiefbauamtes.) Northeim (Hann.).
Polizeikommiſſar. 2100--2400 Mk. und 200 Mk. Kleidergeld.
(Magiſtrat.) Karlsruhe. Kanzleigehülfe beim Sekretariat
für Arbeiterverſicherung. Anfangsgehalt bis zu 1400 Mk.
Gräfenthal (S.-M.). Sofort Kaſſengehülfe für die ſtädt.
Sparkaſſe. Jahresgehalt 600 Mk., außerdem vorausſichtlich
180 Mk. als Kaſſierer der Ortskrankenkaſſe. (Oberbürgermeiſter-
amt.) Raſtatt. 1. Januar 1905 Kaſſen und Rechnungs-
führer für die Ortskrankenkaſſe. Anfangsgehalt 2000 Mk.
(Bürgermeiſteramt.) Raſt att. 1. Januar Kaſſengehülfe für
die Ortskrankenkaſſe. 1400 bis 1500 Mk. (Bürgermeiſteramt.)

Altenhain (Sa.). 1. Januar 1905 Schutzmann. Gehalt
800 Mk. (Gem.-Vorſt. Schneider.

Dem Regierungsaſſeſſor Dr. Knoll in Stade iſt die kommiſſariſche
Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe Wipperfürth übertragen die
Regierungsreferendare Freiherr von Dincklage aus Potsdam,
Roberti-Jeſſen aus Oppeln, Freiherr v. Hein tze aus Hildesheim,
Dugend aus Oppeln, Rautenſtrauch aus Stralſund und
v. Bredow aus Potsdam haben die zweite Staatsprüfung für den
höheren Verwaltungedienſt beſtanden. Der Polizeiaſſeſſor Piſtor in
Schöneberg iſt unter Ernennung zum Polizeirat an das Polizei
präſidium in Hannover verſetzt. Der Geheime Finanzrat und vor-
tragende Rat im Finanzminiſterium, Profeſſor Koll iſt zum Geheimen
OberFinanzrat ernannt.

Der Geheime Baurat Brünjes, Mitglied der Königlichen
Eiſenbahndirektion in Kaſſel, iſt geſtorben.

Zum Regierungsbaumeiſter iſt ernannt: der Regierungsbau-
führer Paul Schröter aus Löbejün, Saalkreis (Hochbaufach).

Gerichtszeitung.
W. Hamm, 19. Nov. Das hieſige Oberlandesgericht verhandelte

heute erneut in Sachen der Hibernia. Es handelt ſich um die
Koſten des Rechtsſtreites betreffend die einſtweilige Verfügung des
Regiſterrichters in Herne. Auf Antrag beider Parteien wurde die Sache
bis zum 4. Februar 1905 zur gleichzeitigen Verhandlung mit der
Hauptſache vertagt.

W München, 19. Nov. Jn der Beleidigungsklage des Reichstags
abgeordneten Münch-Ferber gegen den Fabrikdirektor Schmidt
in Hof verwarf das Oberſte Landesgericht die Reviſion des Klägers
wie des Beklagten. Sonach bleibt es bei dem Urteil des Landgerichts,
wonach MünchFerber zu 150 Mark, Schmidt zu 100 Mark Geldſtrafe
verurteilt wurden.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

SCHERINGS PEPSINESSENZ
Pepſin-Wein nach Vorſchrift vom öeh. Rat Profeſſor Pr. O. Liebreich.
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchverden Sodbrennen
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßzigkeilrim Cſſen-und Trinken,

i r er i cipfehlen, die infolgeucht, erie und almlichen, Juſtän nernöſer- ächeleiden. Preis Fl. 2 M., i W. en
Schering' Grüne Kpotheke, Gerlin ChauſſreuSfräſße

ederlagen i faſt Apotheken wad Trogenha
Man verlange ausdrücklich S Scheriggſs Pepfin Eiſen
Niederlagen in Daſle: Kaiſer Erern- Arieederlagen h ſenhans und Löwen r
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Die Direktion der un der Landſhaft der der Krain Sahſen, t

Amtliche HZekanntmachungen.
B

1. Jn der Zeit vom 1904 ſind nachſtehende

n eente n(ges. 7. g geh iedene mit e
1 Brille mit Nicke W 1 2

1 ledernes Sitzkiſſen, 1 Broſche mit ſilbernem 2 vernicke
Radfahrlaternen, 1 Anzahl Zuckerſäcke, 1 Sack m n,neue blaue Druckſchürze, 1 grauer du lege

t So mit Stein, 1 lila Arbeitstäſchchen mit Jnhalt.
2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
i goldene Damenuhr ohne Kette mit Mon H.

1 goldenes Kettenarmband, arg mit 8 Steinen, in
Silber gefaßt, 1 ſchwarze Ledertaſche mit 500 Mark in Gold und
t,50 Mark in Silber, 1 Taſchen (F. R.), 1 ſilberne Damenuhr
mit Goldrand, 1 ſchwarzes Ledertäſchchen mit Häkelarbeit, 1 goldene
Broſche (Gemme), 1 e Herrennadel old, Knoten und
Brillant, Pfeil und Perle), 1 braunes Damen Portemonnaie mit8 Mk., 1 ſchwarzgrau Werte Filzhut mit Bändchen, 1 ur
Regenſchirm, 1 rotes der mit ca. 71 Markhalt, Beamtenkarte und Viſitenkarte, 1 goldene (ſchwe H
Filigranarbeit mit 3 Anhängern), 1 gol Damenuhr ohne Kette,
1 Granatbroſche in Goldfaſſung (Herzform), 1 goldene Damenuhr
ohne Ring (Nr. 6532), 1 goldene Halskette, 1 ſilberne Damenuhr
ohne Kette mit Goldrand.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 Wenn
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung

ihrer r a daß, e olche nichtinnerhalb der n en onate erfolgt iſt,reklamierten Gegenſtände nach Ma e weg.
Dienſtanweiſung betreffend die pol ich eher
Fundſachen vom 27. O eher 1899 e werden wi

Bezügliche Auskunft wird während der Dien den im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle g. S., den 15. November 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen Pfänder vom Monat

Auguſt 1903 findet
Mittwoch, den 23. Novemberim Verſteigerungslokale ſtatt und wird h ich 4 bis 5 Tage

in Anſpruch nehmen,
Es kommen an jedem Tage Taſchenuhren aller Art. ſonſtige

Gold und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw.,
ferner ein Trumeau, Betten, Leib und Bettwäſche, neue und ge
tragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere n zum
Verkauf.

Halle a. S., den 18. November 1904.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf r 3 lten
für das F zerkleinerte Koke 1 M Pfg.,

1 roßſtückige oke 1chmiede hre 80 Pfg.
Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl gbechehmen wir die Anfuhr

und das Abtragen, wofür 15 Pig. r das hl zu zahlen ſind.Halle a. S., den 1. Au'uſt 1903. (5727Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Jnvalidenverſicherung.Reviſion der Huittungstarten.
Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur Jnvalidenverſicherung in der Stadt Halle, und ger vrges

am Dienstag, den 22, November 1904, von z rwittage9 Uhr a 4 ar Georgſtraßeam Mittwo November 1904, von vormittags9 Uhr a Gütche aße, Harz, Karlſtra 7am mee z9 Uhr ab: S rrenſtraße, Sophienſtraße, Wilhelmſtraße
am Freitag, den 25. November 1904, von vormittags 9 Uhrab Geiſtſtraße, Reumarktſtraße;
am Mantag den 28. November 1904, von v tage 9 Uhr

eiſ allſtraße,
ab: Fleiſcherſtraße, Jägerplatz, Seitergaſfe, Große
Kleine Wallſtraße;

am Firpetan, den 29. November 1904, von vormittags
9 Uhr ab Breiteſtraße, Henriettenſtraße, Am Kirchtor, Laurentius
ſtraße, Uleſtraße

kontrollieren.
Zu dieſem Zwecke ſind r 1 der Kontroll Vorſchriften der

Landes-Verſicherungs Anſtalt SachſenAnhalt die Quittungskarten, Auf-
rechnungsBeſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher, ſowie KrankenkaſſenAusweiſe bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am (an dem betreffenden) Reviſions
tage beſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht an
weſend ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den Arbeits und
Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen können,
haben die Quittungskarten K. eſtens am Reviſionstage bis Uhr
vormittags in meinem Bureau Richard Wagnerſtraße 60, II. l.
niederzulegen.

Vogoel, Kontrollbeamter
der Landes-Verſicherungs- Anſtalt Sachſen-Anhalt.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 29 der neuen Satzungen der Landſchaft der

Provin; Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der
Landſchaft genehmigten Ausführungasbeſtimmungen ſind heute folgende
4 ige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der
Provinz Sachſen ausgeloſt worden

Zu 1000 Thlr. Nr. 178, 486, 637, 1014, 1043,Zu 500 Thlr. Nr. 42, 109, 142, '329, 383.
Zu 100 Thlr.: Nr. 164, 335, 384, 500, 668, 753, 1030, 1251,

1499, 1553.
Zu 5)9 Thlr. Nr. 10, 27, 107, 172.

25 Thlr. Nr. 16, 194.ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit den d zure
Einlofung durch Barzahlung des Nennweites am 1. Juli 1905 ge

kündigt und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zins-
ſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande
eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
Verfalltage, ſo hat der ſäumige Jnhbaber nur noch Anſpruch auf die
bei der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme; mit ſeinen weiteren
Rechten wird er durch Beſchluß der Dkrenion ausgeſchloſſen.

er Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Kinlieferndenvon der Einlöſungsſumme in Abjug gebracht. Die haſten

wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſendern
mangels beſonderer Anträge unter voller Wertangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Ver
loſungen noch rückſtändig ſind

ie 45igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kredit
vervandee Je Prov SachſenO Thlr. Nr. 40, 110, j66, 935.

o Thlr. Nr. 220, 312, 801, 956, 1164, 1178, 1854.
u 25 Thlr. Nr. 18, zl, i7s.

Halle (Saale), am 18. November 1904.

November 1904 nd vormittags

Holz Auktion.
ember er. ſollen aufBurgkemuitzer Jorſtrevier Dez

ea. 3000 Stück kieferne Bau und Brett
v V. Klaſſe. (Neuer Einſchlag.)

n, 30--60 cm ſtark, und85 e kieferne Brennrollen l. u. Klaſſe

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden. [6479
Nach der Auktion werden Angebote auf Kanthölzer und

von verſchiedenen Dimenſionen angenommen.
Zuſammenkunft: 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe.

Die Forſtverwaltung.
Köriul. Sberförferei Zoſenſeld, Kreis Torgau.

9. November 19ö4 mittags 12 Uhr
ben n ſchen Gaſthofe zu Fermerswalde (Eiſen
w. W Stück Weihnachtsbäume an

den Schutzbezirken Fermerswalde und „chbütte vor dem Einen nach Grblentlehen in folgenden 5 Loſen öffentlich meiſtbietend

o 1: Baum von dis m Obbe,
z I

v 7

9 5 u 3überauf jedes 95 enifallende Sücchati Weihnachtsbäume wird
nach Sie feſtgeſieut. die Gebote werden pro Stück abge
geben. Käufer müſſen ein Drittel der vorausſichtlichen Kaufſumme
als Kaution ſofort W r hinterlegen. Die Hiebsorte liegen 1 bis
4 Kilometer vom Bahnhof Fermerswalde entfernt und werden aufErfordern von den König i. Rörſtern Körner in Forſthaus Fermers-walde und Jaeſchke n Ferkhegg Pechhütte (beide Poſt Ferne

walde Bahndbof) vorgezeigt. [6498Der Forſtmeiſter Thode.
Bekanntmachung.

Bei der am 25. Mai d. Js. ſtattachabten planmäßigen Aus
loſung der auf Grund des Allerhöchſten Priviler iums vom 30. Sepe 1889 u Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E.

I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden
Buchſtabe M über 500 Mark

Nr. 5, 48, 72, 120, 204, 267, 335, 348, 357, 385,
Buchſtabe B über 200 Mark

Nr. 1, lö, 84, 176, 197, 307, 358, 366.Die Jnhaber der vorbezeichneten Änleiheſcheine werden hierdurch

auſgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen
Zinsſcheine und Anweiſungen den Jene der Anleibeicheine
bei der hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Jannar 1905 ab in
u zu nehmen.

Vom 1. Januar 1905 ab hört die Verzinſung der aus
geloſten Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital

in r rer gebra S n [3885den 26. Mai 1904.
r Magiſtrat.r iſcher.
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Große

Vich- und Inventarauktion

Lodersleben bei Querfurt
(Eiſenbahnſtation Lodersleben u. Querfurt).

Am Dienstag, den 29. d. Mts., von vormittags 10 Uhr
an ſoll auf dem früher der Witwe Fischer in Lodersleben
gehörigen Gute das geſamte vorhandene lebende und tote
Inventar und Vorräte öffentlich meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden, und zwar

4 ſchwere Arbeitspferde, 1 Zugochſe, 10 Milchkübe,
darunter friſchmilchende und hochtragende, 1 Bulle,
3 Färſen, 2 Kälber, 15 Schweine, fette An kleinere,
ca. 50 Hühner, 1 Droſchke, 3 Acker- und 1 Jauchen-
wagen, l Breſchwagen, 1 Laſtſchlitten, Göpel und
Dreſchmaſchine, Mäh, Drill- und Häckſelmaſchine, Hack-
und Reinigungsmaſchine, Rübenſchneider, 1 Dämpfer,
2 eiſerne Sackſche Pflüge, 2 Krümmer, 4 Eggen,
1 Glattwalze, Dreiſchar, Kartoffeltiegel, Wäſcherolle,
Karren, Leitern, Fäſſer, Milchzentrifuge, Dezimalwage,
Laſt und Hutſchgeſchirre, Stalldünger, Kartoffeln, Futter
rüben, Heu, Stroh, Spreue, Schnitzel und vieles andere

Max Mendershausen
6484] aus Cöthen i. Anh.

IIIIIIIIII1IIIIIIIIXIPrima Thüringer Stückkalk (ca. 959/, Aetzkall),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchräplauer Kalkwerte von R. Sehrade,

Halle a. S. Alte Bromenade Ia.
Prerdorseſigerinal- IStollen z.

Fabrikanten LEONHARDT CO., Berlin en

M. Katalog gratie t

[5645]Bestehorn'sche ken
zum Reinigen von Rübenſamen und Erbſ en offeriert unter

Garantie für tadelloſes Arbeiten zum Preiſe von [5778
O. Mark pro Stück gegen Nachnahme

Otto Just, Aſchersleben,
Fernſprecher Nr. 59. Telegr. Adreſſe: Samenjuſt.

Ein neuerbautes größeres

Amts und Gemeinde Porſteher,
Standesbramte und Schirdsmänner,

hält vorrätig

(Otto Thliele)],

Sämkliche Formularr

Fleiſchbeſchauer und örtliche Piehverſicherungsvereine

Zuchdruckerei der Ralleschen Zeitung

Halle a. S., Feipjigerſtraße 87, Eingang Gr. Brauhausſtraße 30.

Wohnhaus
mit Balkon, Garten, Bauſtelle uſw.,
in ſchönſter Lage von Thate a. H.
gelegen, iſt preiswert zu verkaufen.
Dasſelbe eignet ſich wegen ſeiner
reizenden Lage gut für Rentiers,
Privatleute, penſ. Beamte uſw.
Hoher Mietsertrag. Gefl. Anfr.
unter Z. s. 1044 an die e
dieſer Zeitung erbeten. (6357

Den Reſt unſerer friſchen
Schnitzeln geben wir ab Zucker
fabrik reſp. Station Vitzenburg

M villigſt ab. Bei Abnahme von
J 1000 Zentnern, Andua

preiſe.Ritter Wiehe zu Vieh

ezrirk Halle.
2000 Zentner

naſſe Rübenſchnitzel,
prompt lieferbar im gan en oder

einzeinen Waaggons frei jeder
Bahnſtation, offeriert preiswert

einea f ſt t, Bezirk Halle.
Fernſprecher 23. [6509

Gefl. Anfragen umgebend.

Molkerei
in nächſt. Näbe Magdeburgs ſof.
preiswert wegen anderer Unter
nehmungen zu verkaufen. Gefl.
Off. u. F. J. 303 an Haasen-
sten Vogler A.-G., Magdeburg.

400 Zentner
KleinWanzlebener Zuckerrüben
jamen vorjänriger Ernte, den
Magdeburger Normen genügend,
ſind abzugeben.

Gefl. Offerten mit Preisangabe
unter D. a. 1049 an die Exped.
dieſer Zeitung. [6487

Verkaufe größeren Poſten
Magnum bonum,

Endlich
u

WMasservorsorgung treter ohne Hochreerroir vie
Lanohäuser, Gemeinden eto., welone keine Zentrahwasserleitung haben.
Stets frischesWavser m. Brunnentem eratur unter Druck (2-4 tm

daher Wiobtig in Feue sgefabr, Gartenberieeelung et
Maschineler Betrieb niont erforderlioh, jedoch anwendbar.

Kartoffeln.
Einige Ladungen Speiſe ſowie
utterkartoffeln werden

aufen geſucht. Billigſte a
Offerte anLadwig Stana,

Wieſa bei Römer in Sachſ.

Zuekerrübensamen,
et vom Züchter werden 2 bis

6. m. b. I. 300 Zentner prima diesjährige Ernte
m. gegen Kaſſe zu kaufen geſucht. BeCöln 4. Rhein muſterte billigſte Offerten mit genauer

Beſchreibung der Abſtammung be[6426 fördert unter Z. W. 1048 die
Expedition dieſer Zeitung. [6434

Pros i.pert Pootontro Aus Privathand preiswert zu
verkaufen eine ſchöne 6 jährige

braune Stute,

Wasser!

H. Hammelrath (o,

mit der [6359 Friſch gebrannten
ern an nan hat ſofort Kalt S ven ſ(496

fo ebenſe 3. j. v z ewoers. Se ar
6000 Zentner r *—?S—D«—„ö S S c—mz

Ia. holländiſcheſie Rübenſchnigel liefert waggon
7 Halberſtadt ſind preiswert T 7 orfstreu weiſe frachtfrei

eben. Anfro z unter Z. d. allen Stationen Bruno Mandowsky,
4 J an die Exped. d. S Duisburg a. Rh. [3460

Vornſeſo flotter Gänger, ſicherer Ein undWernicſoin, Zweiſpänner, zu jedem Dienſt

Verkupfern, Verzinuen,
brauchbar. Hotel Deutsehes

C Bronzieren
Haus, Alsleben (Saale). [650l

ämmer-Geſuch.
„vei Ferd. Haassengier,
S. MetallwarenFabrik, 200-—300 Stück gute halbengliſcheger zur n Abnahme
SBarfüssers Lämmer. Bitte um Preis und Ge

e äSiede ſeder Art Gr. Maikerſtr. 25. ren c n

295

2 29 797
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